M 9073. 


jueite Berathung der Geſetzentwürfe, betreffend 


debatte über § 1. v. 
Vorlage, der er nach langen Kämpfen 11 


en 


BVC. Eine Senſationsſchrift 

Vor etwa drei Wochen tauchte in den Blättern 
die Nachricht auf, es werde demnächſt eine den 
öſterreichiſchen Regierungskreiſen ſehr nahe ſtehende 
officiöſe Antwort auf das bekannte Pamphlet des 
ogs Johann Salvator veröffentlicht werden. 
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lichkeit“ genannt und der Inhalt in kurzen Worten 
dahin charakteriſirt, daß derſelbe im Gegenſatze zu 
dem genannten nsch den engen Anſchluß 
Oeſterreichs an Deutſchland befürworte. „Obgleich 
nun dieſe Nachricht beſonders den neuerdings auf⸗ 
getauchten Gerüchten von der Bildung einer 
öͤſterreichiſch-italieniſch⸗franzöſiſchen Liga gegenüber 
wohl Intereſſe beanſpruchen konnte, ging dieſelbe 
unter dem Eindrucke andrer Ereigniſſe doch wenig 
beachtet vorüber. Jetzt iſt die Antwort wirklich er- 
ichienen und verdient thatſächlich in mehr als einem 
Punkte Beachtung. Sie iſt betitelt „Bemerkungen 
zu den Betrachtungen über die Organiſation der 
öſterreichiſchen Artillerie“ und iſt publicirt durch 
die Buchhandlung für Militärwiſſenſchaften (Fr. 
Luckhardt) in Leipzig. 
Bei der n anonymen Schrift 
iſt die Biene nach ihrem Urſprunge ſehr weſentlich. 
Iſt dieſelbe factiſch eine aus öſterreichiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen ſtammende officiöſe Kundgebung? 
Mancherlei Anzeichen ſprechen dafür, aber ebenſo 
viele auch entſchieden dagegen. Sollte eine officiöſe 
Feder wohl einen Verglach anſtellen zwiſchen dem 
früheren öſterreichiſchen Reichskriegsminiſter Baron 
Kuhn und dem gegenwärtigen Baron Koller, wo⸗ 
bei der Letztere unbedingt als der minder bedeutende 
dargeſtellt wird? Oder ſollte wohl aus öſter⸗ 
9 Regierungskreiſen eine Aeußerung wie 
die folgende herrühren können: „Es (Oeſterreich) 
proſperirt ja doch zuſehends in jeder Richtung trotz 
„Krach“ und Herrn v. Stremayr als Cultus⸗ und 
Unterrichtsminiſter, weil wir aan überwinden, 
letztern ſeiner Zeit verlieren, und jtatt Dr. Banhans, 
Handels⸗ und Communicationsminiſter, Excellenz, 
auch und vielleicht bald einen andern bekommen 
werden, der für die Anſchlüſſe, für den Ausbau 
der Eiſenbahnen mehr ſorgen wird?“ Wer Oeſter⸗ 
reich nach anderen Staaten beurtheilt, wird geneigt 
ſein, zu ſagen: Solche Aeußerungen können 
nicht aus Regierungskreiſen kommen! Wer jedoch 
die öſterreichiſchen Verhältniſſe genauer kennt und 
befonders in Betracht zieht, daß mancherlei Dinge 
einen baldigen Miniſterwechſel in Oeſterreich als 
möglich und ſogar ziemlich wahrſcheinlich erſcheinen 
laſſen, der wird zugeſtehen müſſen, daß Bemer⸗ 
kungen, wie die hier erwähnten, ſehr wohl dazu 
beftimmt fein können, einer ſelbſt in Regierungs⸗ 
kreiſen vertretenen Anſchauungsweiſe Ausdruck zu 
i ü fein, wie ihm 
eden⸗ 
falls eine in die militäriſchen Verhältniſſe des 
Kaiſerſtaats tief eingeweihte erſönlichkeit; er iſt 
kein Gelehrter, kein Schriftſte er von Beruf, ſon⸗ 
dern ein Militär, der mit der Feder nur ziemlich 
ſchlecht umzugehen weiß, an militäriſcher Kenntniß 
aber nach jeder Richtung * dem Erzherzog Jo⸗ 
hann Salvator gewachſen iſt und als Politiker eine 
größere Klarheit beweiſt. 

Wir erwähnen wieder des Erzherzogs, weil 
dieſer allgemein als Autor der „Betrachtungen 
über die Organiſation der öſterreichiſchen Artillerie“ 
angeſehen wird. Dabei müſſen wir aber bemerken, 
K bc c RTL RENESFTIRE 


Stadt: Theater. 

„ Gaſtſpiel des 17 Franzis ka Ellmen⸗ 
reich? „Graf Waldemar, Schauſpiel von 
G. dare — Wie in dem um einige Jahre 
älteren S 8 „Valentine“ hat Freytag auch 
im „Graf Waldemar“ gewiſſe problematiſche Na⸗ 
turen, wie ſie die Geſeuſchaft von 1848 aufzuweiſen 
hatte, . Gegenſtande dramatiſcher Charakter. 
entwickelung gemacht. Graf Waldemar iſt ein 
reicher Standesherr von den glücklichſten Anlagen, 
der, weil er nichts Ernſthaftes zu thun hat, die 
nobeln Paſſionen ſeiner Standesgenoſſen ohne Be⸗ 
friedigung mitgemacht und namentlich den mober- 
nen Son Juan fo erfolgreich geſpielt hat, daß ihm 
Name und Perſon der einzelnen Opfer ſeiner Zer⸗ 
ſtreuungen ſchon nach einigen Jahren aus dem 
Gedächtniß verſchwunden find. Derartige Charak- 
tere barg die damalige Geſellſchaft in ſich, man 
denke nur an den Fürſten Pückler⸗Muskau und den 
Fürſten Felir Lichnowski. In dem Zuſtande 
vollſtändigſter Blaſirtheit trifft nun der Held des 
Stückes auf eine geſunde, tüchtige Frauennatur, 
ein einfaches, ernſtes, gutes und klar ver- 
ſtändiges Bürgermädchen, das ihn zur Ein⸗ 
kehr bei ſich ſelbſt und endlich zur Umkehr 
bringt. Das iſt gan: hübſch gedacht und zum 
Theil auch recht hübſch ausgeführt — nur müſſen 
wir fragen, ob Graf Waldemar, wie er uns anfangs 

ezeichnet iſt, auch unſere wahre Theilnahme erregen 
ann? Und das wird man verneinen müſſen. 
Deſto mehr hat der Dichter für die Gertrud die 
Sympathien zu gewinnen gewußt. Namentlich das 
15 des verwundeten Grafen im Hauſe des 
beiten iſt von großer Schönheit und ſtellt ſich 
den beſten gleicharkigen Dichtungen ebenbürtig jur 
Seite. ie. ant angelegt ift auch der Charakte 
der abenteuerlichen Fürſtin Udaſchkin, nur iſt die 
grelle Bekehrung derſelben am Schluſſe nicht recht 
motivirt. Freytag's bedeutendes Talent, beſonders 
in der Behandlung des Dialogs, ift in dem Stücke 
nirgend zu verkennen — und doch wird es, trotz 
es humanen Sinnes, in welchem der Dichter 
ſeine Aufgabe löſt, nicht rechte Befriedigun 
erregen, 7 eben der Held ſo wenig anziehen 
gezeichnet iſt. N 
ie Darſtellung war in den Hauptpartien ſehr 
tüchtig. Frl. Ellmenreich ſpielte die Gertrud 
einfach, innig, ee ar und zugleich 
fo edel und gehoben, daß die Herrſchaft, die dieſes 
Mädchen über den verwöhnten Grafen gewinnt, 


ter R 


durchaus glaubhaft wurde. Hr. L. Ellmenreich 
fand ſich mit der Titelpartie gleichfalls ſehr gut ab. 
Er wußte bei aller Selbſtironie und aller Menſchen⸗ 
verachtung einen geſunden Kern des Charakters 
immer ſichtbar zu erhalten. Die Fürſtin Udaſchkin, 
eine Partie, die etwas von der Orſina an ſich hat, 
fand in Frl. Bernhardt eine ſehr tüchtige Ver⸗ 
tretung. Hr. A. Ellmenreich (Fürſt Fedor) Hr. 
Bolewski (Hiller) und Hr. Wohlmuth (Bor) 
Ballen gleichfalls beſtens zum Gelingen des Ganzen, 
wobei auch die Leiſtung des kleinen Darſtellers, der 
den Hans gab, nicht unerwähnt bleiben darf. 


Aus Berlin. = 
. np 13. April. 
Der Nordwind, welcher ſeit dem 4 7 
Morgen wieder einmal das heitere Frühlingsweſen 
abgelöft hat, das Himmelsblau mit triſtem form- 
loſen Gewölk überzieht, den Staub wie nur an 
einem Berliner Junitage durch die Straßen jagt, 
trägt uns auch vernehmlicher als ſonſt den 
dumpfen Geſchützdonner vom Tegler Schießplatz 
herüber. Man ſetzte dort dieſe Proben der Trag⸗ 
weite und Wirkungsfähigleit der letzten Vernunft⸗ 
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kann nie ein friſch pulſirendes Leben in die Adern 
der alten Auſt ria einziehen. 

Expanſiv⸗Be ſtrebung, daß heißt: Leben, it 
gleichbedeutend mit ſteter a Kraftäuße⸗ 
rung. Wir ſprechen immer von den Expanſiv⸗ 
Beſtrebungen unſerer weſtlichen, unſerer nördlichen 
Nachbarn, und fürchten uns vor dieſen. Expandi⸗ 
ren wir uns alſo auch! Wohin? Nach Oſten — 
wohin uns unfere Zukunft weiſt; nach Oſten, wo 
wir mit offenen Armen empfangen würben; nach 
Oſten, wo wir nicht mit dem angſtvoll angeſehenen 
Deutſchland collidiren, wo wir's nur mi den 
Ruſſen zu thun, dort aber auf deutſche Hilfe, 
wenigſtens eine indirecte zu hoffen hätten, wenn 
Deutſchland halbwegs Oeſterreichs Miſſion erkennt, 
wenn es halbwegs die Folgen vorausfieht, welche 
Deutſchland, Europa aus einer Vereinigung von 
80 Millionen Slaven drohend erwachſen.“ 

Der Verfaſſer der „Bemerkungen“ iſt ebenſo 
ſehr Chauviniſt, wie der Erzherzog Johann Salvator, 
aber ſein Chauvinismus wendet ſich nicht feindlich 

egen das deutſche Reich, ſondern gegen den 
Panſlavismus. Oeſterreichs Miſſion iſt es nach 
ſeiner Anſicht, für Europa eine Vormauer gegen 
die unter Rußland's Scepter vereinigten 80 Millionen 
Slaven zu bilden, reſpective dieſe Vereinigung zu 
verhindern. Dieſe Idee iſt durchaus nicht neu und 
für uns weniger gefährlich als der in der Schrift 
des Erzherzogs ausgeführte Gedanken an eine 
Zertrümmerung des deutſchen Reiches, bei welcher 

efterreich mit den Ruſſen Hand in Hand gehen 
ſoll. Praktiſch verwerthbar iſt die Idee des Ver⸗ 
faſſers aber wohl für den Augenblick weder für 
wohl hüte noch für Deutſchland. Dieſes wird lich 
wohl hüten, den Rückhalt an Rußland, der ihm 
1866 und 1870 ſo ſehr zu ſtatten kam, aufs Spiel 
zu ſetzen, abgeſehen, daß darin eine Undankbarkeit 
läge, wie ſie Oeſterreich während des Krimkrieges 
egen Rußland ſehr zu ſeinem ſpäteren Schaden 
ewies. Aber auch für Oeſterreich giebt es für den 
Augenblick wohl nichts Beſſeres, als das Feſthalten 
an dem Friedensbündniß, welches ſeit 1871 die 
die drei Kaiſerreiche umfaßt und, wenn es feſt⸗ 
ehalten wird, eine Bürgſchaft für den ferneren 
5 — Europa's iſt. 


daß der Verfaſſer der vorliegenden Gegenſchrift 
die Autorſchaft des Erzherzogs entſchieden in Ab⸗ 
rede ſtellt und die Behauptung derſelben lediglich 
als ein Manöver der buchhändleriſchen Reclame 
bezeichnet, welche durch die zufällig mit ihr zu⸗ 
ſammenfallende Verſetzung des Erzherzogs von der 
Artillerie FR Infanterie eine reelle Baſis erhalten 
zu haben ſcheine. War nun der Erzherzog wirklich 
nicht der Autor der „Betrachtungen“, die ſo all⸗ 
gemeines Aufſehen erregt haben, ſo iſt es doch 
höchſt wunderbar, daß die darauf bezüglichen Nach⸗ 
richten bis jetzt von keiner Seite dementirt worden 
ſind, zumal man doch ſonſt in Oeſterreich 
bei den geringfügigſten Dingen jederzeit 
mit officiöfen Dementi's ſehr raſch bei der Hand 
iſt. Doch auch in dieſer Beziehung giebt der 
Verfaſſer der „Bemerkungen zu den Betrachtungen“ 
Aufſchluß; er ſagt: die Regierung habe an der 
geh, des „Prinzen⸗Gerüchts“ keine Schuld 
gehabt, folglich ſei ſie auch nicht verpflichtet ge⸗ 
weſen, daſſelbe zu dementiren. In tauſend und 
abertauſend anderen, viel weniger Aufſehen er⸗ 
3 Fällen hat jedoch die Regierung ganz 
anders gedacht; ein Gerücht wird überhaupt in der 
Regel nicht von demjenigen verbreitet, der es 
dementirt. Und was dann die Strafverſetzung 
des Prinzen betrifft, ſo meint der Verfaſſer der 
Bemerkungen; „Ein Prinz kann niemals gemaß⸗ 
regelt werden; die 5 he iſt auch keine Straf⸗ 
anſtalt; der hohe Herr kam zur e aber um 
ſchneller zu avaneiren, in der Artillerie aber Platz 
u machen.“ Laſſen wir den letzteren Punkt auf 
ich beruhen, ſo an Ir wir doch bemerken, daß 
Maßregelungen von Prinzen keineswegs unerhört 
ſind; die Folgen der Verheirathung eines Erz⸗ 
herzogs mit einer 1 Se ſin 
noch in Jedermann's Gedächtniß. 9 
In den militäriſch⸗politiſchen und rein mili⸗ 
täriſchen Auseinanderſetzungen weiſt der Verfaſſer 
der „Bemerkungen“ übrigens dem Erzherzoge — 
wir bleiben dabei — zahlreiche Irrthumer und 
ſchiefe Urtheile nach. Er ſetzt aus einander, daß 
die artilleriſtiſchen Reformvorſchläge des Letzteren 
der Artillerie bezüglich ihres Werthes für die 
Kriegführung nur zum Nachtheil gereichen könnten 
und daß ganz andre, als die in den „Betrachtun⸗ 
en“ verlangten Reformen nothwendig ſeien. 
See ſchließen ſich dann Andeutungen über die 
efeſtigungen der Reichsgrenzen und über die 
auswärtige Politik Oeſterreich⸗Ungarns. Der da⸗ 
bei leitende Grundſatz wird durch die folgenden 
Schlußſätze der ganzen Schrift gekennzeichnet: 
re. Fin Volk, namentlich feine 
Armee, bedürfen dringendſt einer offenſiven Idee, 
eines Staatszweckes, der nur offenſiv durchgeführt 
werden kann, ſollen nicht beide geiſtig und mora⸗ 
liſch verſumpfen, zerbröckeln. Daß unſer Staatszweck 
ſeit lange ſchon nur conſervativer Natur in Nichts be⸗ 
ſtand, als unſere Haut % flicken, jo wenig als 
möglich Landes zu verlieren, war eben unſer 
größtes Unglück, weil wir nicht einmal dieſen zu 
erfüllen im Stande waren. Mit ſolchen Zwecken 
den Erſcheinung bedrohliche Anzeichen, die 
ihr wohl oder übel den Verdacht nee 


Deutſchland. ; 92 
Berlin, 14. April. Seitens des Staats⸗ 

miniſteriums iſt an den Präſidenten des Herren⸗ 
hauſes das Anſuchen gerichtet worden, den Ent⸗ 
wurf wegen der be des Herzogs 
von Arenberg⸗Meppen ſobald als möge zu 
erledigen. Der vor kurzem erfolgte Tod des bis⸗ 
herigen Chefs des herzoglichen Hauſes mache eine 
baldige Feſtſtellung der Vorlage beſonders wünſchens⸗ 
werth. — Die Annahme, daß nach Zurückziehung des 
bayeriſchen Wahlgeſetzes die bayeriſchen Reichs⸗ 
tagsmitglieder, welche der Juſtizeommiſſion 
angehören, nun ſofort ſich an den Arbeiten der⸗ 
ſelben betheiligen und daher einen früheren Beginn 
derſelben ermöglichen würden, trifft nicht zu. Die 
Juſtizeommiſſion tritt definitiv erſt am 26. d. M. 


p pc c 
fo allgemein 2 beobachtende Selbſt⸗ und Kraft⸗ 
Bein der G 
müſſen, welchen ſie auf die nächſte Zukunft geworfen hö 
hat. Jetzt bekommt erſt das „Himmelszeichen, der 
Komet vom vorigen Jahr, ſeine rechte Bedeutung. 
Grund und Zweck ſeines Daſeins ſcheinen eine 
traurige Klarheit zu erhalten. Und wie viel mehr 
noch ſind die irdiſchen Zeichen, welche der Tag 
ſelbſt bringt, danach angethan, der Sorge, der 
prophetiſchen Weisheit und dem Conjecturiren der 
populären und phantaſievollen Politiker immer neue 
und triftige Nahrung zu geben. Das nun wäh⸗ 
rend einer Woche ſtattgefundene viermalige Wed 
ſeln der Entſchlüſſe in Bezug auf den kaiſerlichen 
Gegenbeſuch in Italien — jedenfalls dem Charakter 
dieſes veränderlichen Frühlingsmonats mehr ent⸗ 
ſprechend, als dem ſonſt ſeit Jahren in jenen Re⸗ 
er bewieſenen, in welchen die entſcheidende 
ewalt dem Gegentheil viel von „dem feſten Stern 
am Pol“ zu haben ſchien, — gehört in erſter Reihe 
Bi enen, die Auguren direct herausfordernden 
eichen. 
Schon das plötzliche Aufgeben der Kaiſerreiſe 
am anderen Morgen des Tages, an welchem ſie 
gleichſam amtlich in gewiſſe nächſte Ausſicht gel 
war, erweckte allgemeines Schütteln des Kopfes. 
Als ſich aber daſſelbe in gleicher Art und Plötzlich 
keit mit der angekündigten Stellvertretungsreiſe des 
Kronprinzen wiederholte und dieſe innerhalb 24 
Stunden zu einer bloßen ſtillen „ſtrengſten Incog⸗ 
nito“⸗Fahrt ohne Beſuch und Empfang bei unſerem 
ſchnurrbärtigen Verbündeten zuſammenſchrumpfte, 
— da ſchien ſelbſt jener berühmte Senſationsartikel 
des „Neuen Wiener Tageblatts“ a gel ſchlimmſte 


in Deaunville — ſonſt nur gekrönte „Fele der 
Welt“ 3 durften: ſeine eigene Coloſſalſtatue 
ihm zu Ehren mit eigenen Augen errichten zu ſehen. 
In ſeiner Geburtsſtadt Parchim wird das geſchehen. 
as 10 Fuß hohe Thonmodell dieſer Denkmal 
ſtatue, mit deſſen Ausführung der hieſige hoch⸗ 
begabte Bildhauer Brun ow von dem Comits 
beauftragt worden war, ſteht ann in des 
letzteren Werkſtatt vollendet. Es erfüllt die 8 
die vor 2 Jahren angefertigte Skizze für das voll- 
endete Werk erweckten 7 in vollem Maß. 
Der Feldherr iſt ſtehend dargeſtellt, entblößten 
Hauptes, den Militärmantel mit dem langen Koller 
uͤber die Uniform 3 ſo daß der rechte Aermel 
angezogen iſt, während der Mantel auf der 
linken Schulter nur aufliegt. Die Hände, vorn 
übereinandergeſchlagen, faſſen feine Falten zus 
ſammen und halten das Fernrohr. Der Kopf, na 
des Feldmarſchalls Gewohnheit, ein wenig na 
vorn charf un zeigt die frappanteſte a. feit in 
den ſcharf und plaſtiſch ausgeprägten bedeutenben 
rg und dem feinen Leben des Ausdrucks in 
ugen und Zügen. Eine hohe Ruhe und Sicherheit 


phantaſtiſche Gloſſe in den Augen Heulmeiers ge⸗ 
rechtfertigt, womit die franzöſiſche Journaliſtik die 
Venetianiſche Monarchenzuſammenkunft begleitet 
hatte. Das Stichwort: „Liga der katholiſchen 
Mächte“ iſt mit einem Schlage populär geworden. 


Wenn das officiele Dementi das die Nordd. Mac Mahon's Kriegsplan, nach welchem prägt ſich in der ganzen Erſcheinung und Stellung 
Allg. Zeitung“ der hochoffteiöſen „Poſt“ und diesmal die franzöſiſche Armee einfach Metz aus. Das innerſte Weſen, die geifige charakteriſtiſche 


auffällig gewunden, geſchraubt, und bedingt gehal⸗ 
ten geweſen wäre, wie es war, ſo fürchte 1 

noch, daß es nicht viel mehr zur Beruhigung der 
beſorgt und argwöhniſch gewordenen Gemüther in 
Berlin beigetragen bolt würde, als das gegen⸗ 
wärtige. Iſt eine ſolche Se aber erſt ein⸗ 


mal erweckt, ſo ſieht die davon befallene Menge in 


jeder vielleicht auch gleichgiltigen nichts bedeuten⸗ 


Eigenart dieſes Denkers und Lenkers der Schlachten, 
erſcheint darin Fi Glücklichſte verkörpert. Daber 
ge die ganze Geſtalt durch die trefflich behandelte 

raperie eine ſchöne ſtatuariſche Wucht und Wir⸗ 
kung erhalten. Graf Moltke ſelbſt hat feine leb« 


rechts liegen läßt und uns durch das ſchleunigſt 
neutraliſirte Belgien, in das angeblich dort unver⸗ 
ſchloſſene Haus bricht, wird von genialen im⸗ 
proviſirten Strategikern und Gelehrten der Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft im bürgerlichen Rock mit einer aller⸗ 
dings erſtaunlichen Sicherheit als Ueberzeugungs⸗ hafte Freude an dem Werk; aber er erklärt lächelnd, 
kraft entwickelt. Wohlthuend dabei it nur im er müſſe ſich nun doch wohl mit dem Sterben 
Gegenſatze zu den Stimmungen vor 1870 oder gar beeilen, damit das ſo gelungene Denkmal auch, 8 
vor 1866, das gegenwärtig, Dank dieſen Jahren! bald es in Bronce gegoſſen fein wird, aufgeſtellt 


noch dem Namen nach exiſtiren. Das Turiner Deutſchen gebracht, die nun zum erften Male in 
Ghetto dürfte ein Alter von vollen fünfzehn Jahre dem deutſchen Inſtitut ein Centrum haben. Der 
hunderten erreicht haben, da ſchon zur Zeit des Geburtstag des Fürften Reichskanzlers wurde von 
Kaiſers Julianus Apoſtata Juden in Turin woh⸗ einigen vierzig Landsleuten gefeiert. Unter ihnen 
nen und daſelbſt blühende Geſchäfte betrieben. befindet ſich auch der Inſpector des Vermeſſungs⸗ 
England. bureaus im Großen Generalſtabe, Herr Kaupert, 
— e Schenkungen von 1000 Kſtr. welcher auf den Antrag des Profeſſors Curtius in 
an Wohlthätigkeitsanſtalten haben mit dem Tode Berlin von dem Chef des Großen Generalſtabes, 
des Herrn Attwood nicht aufgehört. Letzten Montag | Grafen Moltke, beurlaubt worden iſt, um eine genaue 
kam ein Herr in ein Londoner Hoſpital und ſagte, Triangulation der attiſchen Ebene vorzunehmen. 
er wünſche ein kleines Geſchenk zu machen. Man Derſelbe iſt mit ſeinen Gehilfen in voller Arbeit 
führte ihn in das Bureau des Seeretärs, wo er und wird nach Beendigung der Vorarbeiten eine topo⸗ 
dem Director der Anſtalt eine 1000⸗Lſtr.⸗Note] graphiſche Aufnahme der Stadt Athen ausführen, 
überreichte und ſagte, man ſolle dieſelbe in der welche endlich ein vollkommen treues Bild der Stadt⸗ 
Empfangsbeſtätigung als empfangen „von J.“ lage geben und eine feſte Baſis für alle topogra⸗ 
bezeichnen. phiſchen Arbeiten gewähren wird. Für Ausgrabungen 
Schweden und Norwegen iſt nach wie vor die Gegend an dem alten Stadt⸗ 
Stockholm, 9. April. Einer Depeſche zufolge thore nach Eleuſis die ergiebigſte. Hier find in 
ſoll der De Kalmars feit GET Bann eiß- |den letzten Wochen Fundamente von 10 alten 
frei und für Schiffe zugänglich fein. In den Wohnhaͤuſern entdeckt worden. Es ſind vorſtäv⸗ 
Scheeren Stockholms iſt das Eis noch 2 bis 4 Fuß tiſche Bauten von geringerer Beſchaffenheit, aber 
dick und iſt deshalb kaum zu hoffen, daß wir ſobald dadurch merkwürdig, daß ſich an den Mauern 
offenes Waſſer bekommen — Die zahlreichen hier Spuren von gemaltem Stuck zeigen. Die kleinen 
im Winterlager befindlichen Dampfer haben ſich] Alterthümer der Stadt find jetzt in einer großen 
inzwiſchen vollſtändig zur Reife gerüftet und können] Wanderung begriffen, welche den Fremden die Ve⸗ 
deshalb ihre Sommer⸗Touren aufnehmen, ſobald trachtung weſentlich erſchwert. Aus dem Theſeion, 
Ausſicht zum Durchkommen vorhanden iſt. [Windethurm und der Stoa des Matrian werden 
Chriſtiania, 10. April. Nach dem alten ſſie nach dem neuen Muſeum an der Straße nach 
norwegiſchen Grundgeſetz find als wahlberechtigte Patiſſia geſchafft; eben fo werden die auf der 
Bürger aufgeführt: die Beamten, die Kaufitadt- | Burg vorhandenen Sculpturen und Inſchriftſteine 
bürger, die Eigenthümer eines matriculirten (in jetzt in das Akropolis⸗Muſeum transportirt. Ganz 
die ſog. Matrikel, die Steuerrolle, aufgenommenen) Alt⸗Athen iſt alfo in Bewegung wie an einem 
Grundſtückes auf dem Lande, ſowie die, welche ein großen Ziehtage, und dieſe Unruhe wird voraus⸗ 
ſolches Grundſtück auf Lebenszeit gepachtet jabn, ichtlich eine Zeit lang dauern. 
die ſog. Bygſel⸗Pächter. Ferner die Eigenthümer A 
eines Grundſtücks oder eines Hauſes in den Kauf⸗ 
ſtädten, von wenigſtens 150 Spd. Werth. Dieſe 
Wahl⸗Beſtimmungen entſprachen ihrer Zeit, den 
wirklichen Verhältniſſen. Im Laufe der Jahre ſind 
aber dieſe Beſtimmungen durch die Entwickelung 
des Landes theilweiſe zu eng DER: theilweiſe 
entſprechen ſie auch 1955 mehr dem Sinne des Ge— 
ſetzes. Eine große Menge von Staatsbürgern, die 
ihrer ſonſtigen Stellung nach durchaus zum Wählen 
berechtigt wären, werden durch die eee Beſtim⸗ 
mungen ausgeſchloſſen, z. B. die je r bedeutende 
Zahl der Schiffsrheder, die Eigenthümer von Grund⸗ 
ſtücken, welche nicht in die Matrikel aufgenommen 
find — dazu gehören: Fabriken, Saͤgemühlen 
u. ſ. w., ferner viele ſowohl im Staats- 
dienſt als im Communaldienſt angeſtellte 
fur. die aber nicht eigentlihe Beamte 


ra regen — In den letzten Tagen find nach vers 
chiedenen deutſchen Muͤnzſtädten Goldbarren in 
ziemlich großem Umfange befördert worden, um 
neue Ausprägungen von Reichs oldmünzen 
e — An parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, daß dem Abgeordnetenhauſe noch in gegen⸗ 
wärtiger Seſſion ein e Geſetzentwurf einer 
Wegeordnun für die Provinz Poſen vorge⸗ 
legt werden wird. Die Wegeordnung für die ganze 
preußiſche Monarchie werde dagegen nicht mehr zur 
Berathung kommen. — Die We never ſind 
durch die Allarmartikel einiger Preßorgane in einen 
wahren ſpaniſchen Schrecken gerathen; täglich trifft 
bei hieſigen Banquiers eine Fluth von Briefen ihrer 
Committenten ein, die in der Ueberzeugung von 
einem bevorſtehenden Kriege große Verkaufsordres 
der Effecten ertheilen. Am Montag ſind namentlich 
in den hieſigen Wechſelſtuben große Summen auf 
auswärtige Ordres zum Verkauf gelangt. — Am 
Montag verſtarb hier der Geh. Obertribunalsrath 
a. D., Mitglied des Staatsrathes Dr. Heinſius, 
im Alter von faſt 77 Jahren. 

— Die Unterrichts⸗Commiſſion beſchäf⸗ 
tigte ſich mit einer Petition des deutſchen 
Muſiker⸗Tages, überreicht durch Profeſſor Als⸗ 
leben, welche dringend für die unter der Direction 
von Joachim ſtehende Hochſchule für Muſik eine 
Collegial⸗Verfaſſung verlangt und die ſtatutariſchen 
Beſtimmungen derſelben mit denen der Univerſität 
in Einklang zu bringen wünſcht. Ueberall wird es 
ſehr übel vermerkt, daß Joachim als Director der 
Hochſchule das Recht zuſteht, die Lehrerſtellen eigen⸗ 
mächtig zu beſetzen, und daß er den größten Theil 
des Jahres nicht hier, ſondern im Auslande zu⸗ 
bringt. Bereits bei der Budget⸗Debatte hat Refe⸗ 
rent, Abgeordneter Virchow, dieſe Mißſtände zur 
Sprache gebracht; eine Aenderung dieſer Paſcha⸗ 
wirthſchaft iſt um ſo mehr angezeigt, als der Land⸗ 
tag für den Neubau der Hochſchule für Muſik im 
Extraordinarium als erſte Rate die Summe von 
600,000 Mk. bewilligt hat. Unter Zuſtimmung 
des Regierungscommiſſars, Geh.⸗Rath Schöne, 
einigte ſich die Commiſſion zu folgendem Antrage: 

n Erwägung, daß eine Verſchmelzung der Hoch⸗ 
chule für Muſik mit der muſikaliſchen Section der 
Akademie in Ausſicht genommen iſt und in Er⸗ 
wägung, daß die Statuten der Hochſchule einer 
Reviſion unterzogen werden, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. Im Plenum wird 
die alle künſtleriſchen und muſikaliſchen Kreiſe 
Berlins intereſſirende Angelegenheit zu langen 
Discuſſion Anlaß geben. 

Kiel, 13. April. Die Corvette „Eliſabeth“, 
welche von einer 21jährigen Reiſe zurückkehrt und 
während dieſer Zeit — im Geſchwaderverbande 
unter dem Admiral Werner in Weſtindien und an 
der ſpaniſchen Küſte gekreuzt, dann bei Ausbruch 
der Unruhen in Japan Ordre an durch den 
Suezcanal zum Schutz der Deutſchen dorthin zu 
gehen, und E auf demſelben Wege in die Hei⸗ 
math zurückkehrt, wird heute im Kieler Hafen er⸗ 
wartet. — Die Fregatte „Niobe,“ welche ihre 
Kl abgeh beendigt, hat von der Werftbrücke in 


um einen anderen Geiſt in die Verwaltung einzu⸗ 
führen, da die mit den Bonapartiſten ihres reſp. 
Departements in Verbindung ſtehenden Beamten 
aus ihren bisherigen Verhältniſſen herausgeriſſen 
werden und ſo leichter eine andere Politik verfolgen 
können. Daß dieſes Mittel hinreicht, iſt gwdeifel⸗ 
haft, aber Leon 8 macht es nun Buffet nach, 
wie die Verſetzung Baroche's von Caen nach Cha⸗ 
lons beweiſt. An die Stelle Baroche's kommt 
Adam, Bruder des Deputirten des Pas de Calais, 
eines höchſt conſervativen Mannes. Die General⸗ 
Zahlmeiſterſtelle in Lyon erhält der General⸗Ein⸗ 
nehmer von Chalons. 
Belgien. 

— Die Union liberale“ von Verviers erzählt, 
die belgiſche Regierung habe deutſche Jeſuiten, 
welche ſich dort niederlaſſen wollten und bereits ein 
prachtvolles Gut dazu im Auge gehabt, benach⸗ 
richtigen laſſen, ſie würde ſich, ſofern der Plan nicht 
auf 850 werde, wenn auch mit Bedauern, dazu 
eniſch ießen müſſen, ſie auszuweiſen. Die Jeſuiten 
hätten ac darauf, wie es heiße, nach Holland ge⸗ 
wendet. In Holland wird beſonders die eine 
Stunde von Aachen entfernt liegende Stadt Vaeles 
als ein Hauptſitz der Jeſuiten bezeichnet. 


Italien 
Rom, 11. April. „Fanfulla“ will wiſſen, der 
Kaiſer Franz Joſeph habe ſeinen Geſandten bei 
der Curie, Grafen Paar, in Venedig perſönlich 
aufgefordert, dem Papſte ſeine aufrichtige Ergeben⸗ 
heit fur das Haupt der katholiſchen Kirche zu ver⸗ 
ſichern, demſelben aber und dem Cardinal Antonelli 
Deutſchland gegenüber die größte Mäßigung zu 
empfehlen. — Der immer wieder vorgebrachte Ein⸗ 
wand der italieniſchen offiziellen Politiker, Italien 
könne in ſeinem Widerſtande gegen die An⸗ 
maßungen der Curie nicht in ähnlicher Weiſe 
verfahren wie die deutſche cher weil der 
überwiegende Theil der Bevölkerung katholiſch ſei, 
hat Garibaldi in een von der Florentiner 
„Epoca“ veröffentlichten Briefe, den er unterm 
28. März d. J. an einen Freund geſchrieben, gründ⸗ 
lich widerlegt: Er ſchreibt: „Ich glaube, daß auf 
der ganzen Welt keine Nation exiſtirt, die ſo wenig 
katholiſch (d. h. ultramontan) geſinnt iſt, als die 
italieniſche. Die Regierung und die gebildeten 
Klaſſen „affectiren“ eine Ergebenheit für den Ka⸗ 
tholicismus, die nicht exiſtirt. Die fiche des Volks 
laubt nichts und in den 8 en Kirchen 
ſieht man nur alte bigotte Weiber. Es würde 
aber dennoch gegenwärtig ſchwer ſein, von der 
Regierung und der Kammermajorität ein Decret zu 
erhalten,! das uns vom Papſtthume befreite, doch 
mögen Sie ſich überzeugt halten, daß die große 
Mehrheit der italieniſchen Nation mit Deutſchland 
in ſeinem Kriege ohne Gnade gegen den Jeſuitis⸗ 
mus in allen Geſtalten ſympathiſirt. Immer 
Ihr J. Garibaldi.“ — Mehrere Blätter brach⸗ 
ten kürzlich die Mittheilung, der König habe den 
Beſchluß des Stadtrathes von Neapel, durch 
welchen Garibaldi eine Penſion von 3000 Lire 
Wales werden ſollte, auf den Vorſchlag des 
iniſters des Innern caſſirt. Neueſte Nachrichten 


en. 

Aus Shanghai wird vom 11. d. per Kabel 

gemeldet: Die localen Dampfer „Ocean“ und 

„Fuſing“ collidirten heute unweit dieſes Hafens 

während eines Nebel. Der „Fuſing“ ſank mit 
großem Verluſt an Menſchenleben. 


Danzig, 16. April. f 

* Aus Dirſchau, 15. April, Abends, wird 
uns gemeldet: Waſſerſtand der Weichſel bei 
Dirſchau, 19 Fuß 9 Zoll. — Waſſerſtand der 
Nogat bei Marienburg, 15 Fuß 3 Bol. 
* Aus Warſchau wird gemeldet: Heutiger 
Waſſerſtand 12 Fuß 2 Zoll. Das Waſſer fällt 
ſehr a ö A i 
* Weihfel-Traject am 15. April. Czer⸗ 
winst-Marienwerder bei Tag und bei 


unterbrochen; 8 
aufgezogen, 
irſch⸗Pro⸗ 
fahrten mit dem 


Herr Hepelke⸗Letznow erſucht uns auf Grund det 
306 des 1 1775 zes in ee e d ee i 
: auf vameintlch gegen ihn g e Augr fie in einem 
e tabicalen nennt. Erſtere wollen Artikel in No. 9051 d. Ste. Nun befleut aber bad 


ind, z. B. Lehrer und Telegraphen⸗Beamten. Das 
ind die Gründe, aus welchen man in letzter Zeit 
mehrfach in Vorſchlag gebracht hat, das Wahlgeſetz 
zu verändern. Die eingebrachten 12 9 ſind 
von dem Conſtitutions⸗Comité zur Ablehnung 
empfohlen worden, hauptſächlich wohl, weil eine zu 
grobe Verſchiedenartigkeit in den einzelnen Ver⸗ 
eſſerungsplänen zu Tage trat. Man kann den 
ee in den Vorſchlägen ungefähr ſo⸗ 
ezeichnen, daß man einen Theil die conſervativen, 
den anderen di 


Kiel abgeholt und ſich im Hafen an die Boje aus Neapel beſtätigen die Richtigkeit dieſer Mit- ſich genau an das beſtehende Recht anſchließen und erei 

. 5 mm 6 bereits 
gelegt theilung, ſagen aber, daß der Miniſter des Innern] die Veftimmun en deſſelben nur erweitern. Die alte Dreßgelzb amg den andegogenen Ep 11 
Leipzig. Bebel bedankt ſich, wie das 0 8, Tag 5 f zabicalen: Vorschläge wollen im rige Mich pas feit dem 1. Juli d J. nicht m br in Kraft, nach $ K 


ſofort, nachdem das königliche Deeret dem Sindico 

mitgetheilt war, daſſelbe auch wieder h en 

habe, ſo daß ſolches als nicht erlaſſen ang der 

werde. — Die Geſellſchaft „Garibaldi“ in San 

1 Indie hat unſerem Helden eine jährliche 
nterftügung von 500 Lire ausgeſetzt. 

— Vergangenen Montag, den 5. d., hat ſich 
in Turin ein großes civiliſatoriſches Ereigniß zu⸗ 
dortigen indem an dieſem Tage die Thore des 
ortigen Ghetto für immer geſchloſſen wur⸗ 
den und die wenigen Iſraeliten, die in demſelben 
noch wohnten, nach der rk Stadt über- 
ſiedelten. Es ift eigenthümlich, daß in Turin, der 
ehemaligen Reſidenz Victor Emanuel's und dem 
Wohnorte Cavour's, das Ghetto ſich bis auf den 
heutigen Tag erhalten konnte, während in den an⸗ 
deren Städten Italiens, mit Ausnahme Roms, die 
Ghetti ſchon längſt verſchwunden ſind oder nur 
TE BL TER TEE FIRE EEE ccc 
der Anſtalten in Scene gefegt. Auf dem großen 
Hof des Schulgebäudes in der Kochſtraße führten 
dieſelben in zwei Parteien geſondert und die Einen 


des neuen Preßgeſſtzes iſt die Redaction einer Zeitung” 
nur dann zur Aufnahme einer Bericht gung verpfl dhiek, 
wenn dieſelbe nichts a ßer die wirkliche Berichtigurg 
von Thatſachen enthalten den thatſächlichen Angaben en 
bat Obgleich nun die uns zugegengene „Entg % 
durchaus nicht jenen Erforderniſſ u entipricht, 
ſo entnehmen wir ch 5 
Thalſächliche, ſoweit 


Wahlrecht geben, die eine gewiſſe Einnahme haben 
oder eine gewiſſe Steuer bezahlen, und differiren 
nur in den Zahlen. Vermuthlich wird das 
Storthing jedoch alle dieſe Vorſchläge verwerfen 
und die Frage bis = 2 5 

ei 


— Laut Nachrichten, die der Allg. 555 aus 
Serajewo zugehen, ſind am 8. d. Mts. in Teſchenj 
drei Chriſten, darunter der Erzprieſter Ilijech, ver⸗ 
haftet und von 17 Zaptichs escortirt ie Serajewo 
abgeführt worden. Auch an anderen Orten leitet |! 
man Verfolgungen gegen die Chriſten ein. Aus 
der Herzegowina kommen ungünſtige Nachrichten: 
die Gen enverfolgung nimmt überhand. 
Griechenland. a 
Athen, 4. April. Das Frühjahr, das diesmal 
ſehr ſpät eingetreten iſt, hat uns eine Reihe von 
WCCCEFETCTCCC 3. Ba RE HERE 5 San RT AT AT E 
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a Frankreich. N 
Paris, 13. April. Die weiteren Verände⸗ 
rungen im Präfeeten⸗Perſonal ſollen erſt nach 
dem Schluß der Seſſion der Generalräthe ſtattfinden. 
Abgeſetzt werden keine Präfecten, ſondern es wird 
nur ein Theil ie Beamten verſetzt. Der Vice⸗ 
Präſident Buffet hält die Verſetzung für genügend, 


werden könne. Bei ſeinen Lebzeiten dürfte ſich das 
kaum a Ich denke, ſeine Vaterſtadt wird nicht 
darauf warten. 


Mmo⸗ 
rität auh wohlhabende B figer, einer derſellen 
iſt ſogar ſtellv rtretender Amtsvorſteher. Weiter 
ſchreibt Herr O.: „Meine Führerſchaft b ſtimmt b⸗ 
zeſchneter Ab. eordneten iſt erſtens eine ziemlich zwe fe? 
CCC ³˙¹ Pb 


Fingern die Weiſen der Meiſter entlockt hatte, ſtand 
nun von Topfgewächſen umgeben, ſeine bekränzte 
Büſte, eine in lebendiger charaktervoller Aehnlichkeit, 


Partieen au 


ch aus der „Götterdämmerung“ bekannt 
machen ſoll. ; 


Der geſtrige, wie der 1 Tag in Berlin gut 1 mit Helmen, Schilden und Speeren, von einem jungen Bildhauer erſt nach dem Tode Der Verſuch des Capitän Boyton, 
giebt wieder einmal ein paar Beiſpiele von der] die Andern Ze mit Bogen und Pfeilen be» [mobellirt (ich muß wahrheitsgemäß feiner Arbeit in feinem Rettungscoſtüme über den Canal zu 
außerordentlichen, oft bewunderten Lebenskraft derſwaffnet die Schlacht von Kumaxin nach kenophon] das wohlverdiente Lob ſpenden, trotzdem er — fih|fegen, iſt nicht ganz glücklich ausgefallen. Schon 


alten Herren in unſerm Jahrhundert. Heute ſchließt 
Vater Wrangel ſein einundneunzigſtes Lebensjahr 
und immer noch in munterer Ruſtigkeit des körper⸗ 
lichen Befindens ab. Sitzt er doch noch bei vor 
kommenden Gelegenheiten ganz feſt und ſtrack zu 
Pferde und trägt die Laſt des Helms auf ſeinem 
greiſen Scheitel. Man ſieht äußerlich keinen Grund, 
warum er nicht auch ſein hundertjähriges Jubiläum, 
wenn auch nicht als Soldat oder gar Offizier, fo 
doch als Menſch Wrangel feiern ſollte, ſo gut wie 
geſtern Herr Director Ranke ſein fünfzigjähriges 
als Schulmann. 

Dieſer Tag ſchloß für den hochverehrten 
Mann eigentlich nur eine ganze Folge von 
Jubeltagen ab, welche am 9. April be⸗ 

annen. Die Vierzahl der vereinigten, ſeiner 

eitung anvertrauten Inſtitute: das Friedrich⸗ 
Wilhelmgymnaſium, die Realſchule, die Eliſabeth⸗ 
Töchterſchule und die Vorſchule, kamen an dieſem 
letzten Tage mit ihren Glückwünſchen und Feſt⸗ 
veranſtaltungen an die Reihe, nachdem während der 
vorherigen die Deputationen der Behörden, der 
miniſteriellen, wie der ſtädtiſchen, der Freunde und 
Genoſſen des 4 5 und hieſiger und aus⸗ 
wärtiger esche ten, die Anreden, Ueberreichungen 
von Weihgeſchenken, Feſtſchriften, Gedichten, bezüg⸗ 
lichen Kunſtwerken und die 5 8 80 en Jubilar 
kaum einen Augenblick zur Ruhe kommen gelaſſen 

atten. Aber er hielt dieſen gr Anſturm der 

hren⸗ und Liebesbezeigungen wacker aus, fo daß 
er noch die volle Friſche der Empfänglichkeit und 
die ungeſchwächte Dauerbarkeit für den geſtrigen 
Tag mitbrachte, an welchem er die zahlloſen Be⸗ 
8. und Kundgebungen der Verehrung der Jugend 
der von ihm geleiteten Anſtalten in Empfang zu 
nehmen hatte. Eine der ſchönſten Ueberraſchungen 
bereitete ihm ſeine Realſchule. Sie hatte ihm durch 
den bekannten Bildnißmaler Adolf Jebens das 
berühmte Meiſterwerk des Profeſſors J. Schrader, 
das Portrait Leopolds v. Ranke, des großen 
4 des Bruders unſeres Jubilars in voller 

reue copiren laſſen, welches nun plötzlich vor dem 
Nichts ahnenden enthüllt wurde. Die originellſte 
Feſtfeier für den Philologen aber hatten die Turner 


beim Aufbruche von Dover, Sonnabend 11. April, 
Morgens um 3 Uhr, war er nicht recht wohl, und 
er mußte während des Tages von Bord des 
Pilotenbootes aus, das ihn begleitete, zu wieder ⸗ 
holten Malen mit Reizmitteln verſehen werben. 
Zwar konnte er auf einem großen Theile der Fahrt 
ſein Segel benutzen, eh kam er nur ſehr * 
ſam vorwärts, anfangs der herrſchenden Dunkel ⸗ 
heit und ſpäter widriger Strömungen wegen. 
Beim Einbruche der Nacht hielt man es auf dem 
Pilotenboote nicht für rathſam, den Capitän noch 
länger im Waſſer zu laſſen, da man ihn in der 
Finſterniß zu verlieren befürchtete, und ſo wurde er 
denn, ungefähr 6 Meilen vom Kap Grisnez und 
12 Meilen von Boulogne entfernt, wenn auch 
widerſtrebend, an Bord genommen. Auf dem 
Hafendamme in Boulogne wurde er von einer 
großen Menge erwartet und bei ſeiner Ankunft 
jubelnd begrüßt. — Die beiden Telegramme, welche 
Boyton von Boulogne aus an die Königin 
und den Lord Mayor von London 
richtete, find im Stile ſtark amerikaniſch und laſſen 
von dem theilweiſen Miplingen des Unternehmens 
nichts verlauten. An die Königin telegraphirte er 
nämlich: „An General Ponſonby, Osborne, für 
n Majeftät die Königin. Dem hochherzigen 
unſche Ihrer Majeität entſprechend, habe ich die 
Ehre, den Erfolg meines Verſuches, über den 
Canal zu ſetzen, zu melden. Ueber 50 en in 
15 Stunden. Die gütige Theilnahme 1 Majeſtat 
hat mir in dem langen und harten Kampfe für die 
Sache der Wiſſenſchaft und Menſchheit Kraft ver- 
liehen. Gott ſchütze die Königin — und an den 
Lord Mayor: „Bei Cap Grisnez um 6 30 an- 
gekommen. Fünfzehn Stunden im Waſſer. Ueber 
50 Meilen zurückgelegt. Großartiger Empfang von 
Seite der Bevölkerung und ſtädtiſchen 1 
Wiſſenſchafttriumphirt für Menſchheit. — Uebrigens 5 
wird Capitän Boyton fi keineswegs mit dieſen 
erſten Verſuche zufrieden geben. Er er 
unter günftigen ac aue demnächſt die gleiche 
Fahrt von Frankreich nach England anzutreten. = 


unter griechiſchem Commando ihrer Führer aus. 
Das berühmte Manöver der Phalanx und die Durch⸗ 
brechung der feindlichen Schaaren gelang natürlich 
vollkommen tadellos. Aber dieſe Perſer nahmen ſich 
die Niederlage, welche ſie der elaſſiſchen Bildung 
der Kämpfer und der Autorität Kenophons ver⸗ 
dankten, ohne beſonderen Groll und Schmerz hin, 
und vereinigten ſich mit mit ihren Beſiegern, um 
unter den Fenſtern des Directors das gut preußiſche 
den Dir im Siegerkranz“ im Chore erklingen zu 
laſſen. Der ſo mit allen Ehren Ueberſchüttete, mit 
welchen die Dankbarkeit und die Gerechtigkeit der 
Mitwelt, der Zeit⸗ und Strebensgenoſſe, wie der 
heranwachſenden Jugend, die Leiſtungen eines, der 
ſchönen Pflichterfüllung treu gewidmeten frucht⸗ 
und ſegensreichen Lebens nur lohnen kann, dieſer 

ubilar, im Schmuck feines vollen ſilbernen, wal⸗ 
enden Lockenhaars, ſieht nicht danach aus, als 
hätte er die Abſicht, dieſen Tag als den Schluß⸗ 
termin ſeines thätigen Lebens aufzufaſſen und ſich 
nun zur wohlverdienten Ruhe auf ſeine Lorbeeren 
u ſtrecken. Er hat zu viel von jenem raſtloſen, 
85 eifervollen Geiſt ſeines großen Bruders 
an ſich, welchem ein viel höheres Alter noch nicht 
das 5 von ſeiner Geiſtesfriſche zu rauben, 
noch „die hohe Kraft der Wiſſenſchaft“ in ihm zu 
lähmen, ihre glänzende Betheiligung zu unterbrechen 
vermocht hat. 

In die 6 dieſer Jubelfeier des greiſen 
Schulmannes fiel die Todtenfeier, welche zum Ge⸗ 
dächtniß für einen vielbetrauerten, allbeliebten, 
reich begabten Künftler von feiner Gattin und 
ſeinen Freunden veranſtaltet wurde, den ein raſcher 
Tod im jugendlichen Mannesalter dem glücklichſten, 
ſchaffensfrohen und Jen Die: den Leben im 


mein 1 nennt!). Ein von Frl. Mannſtädt, einer 
jungen Rapſodien mit ſchönen Augen und herrlicher 
Stimme, geſprochener, von H. Kletke gedichteter, 
inniger, tief empfindungsvoller Prolog ſollte die 
Bar einleiten. Leider trat die Sprecherin um eine 
halbe Stunde zu ſpät in den Saal, als man bereits, 
die Hoffnung auf ihr Erſcheinen aufgebend, mit dem 
Concert ſelbſt begonnen hatte. Dieſes ſetzte ſich 
aus Piecen von Bendels Compoſitionen zuſammen, 
welche am . die vielſeitige Begabung des Ver⸗ 
ewigten und den Ernſt feiner künſtleriſchen Beſtre⸗ 
bungen erkennen ließen. Frl. Brandt brachte 
durch ihren herrlichen Vortrag mehrere Lieder 
Bendels zur ſchönſten eindrucksvollſten Wirkung. 
Ehrlich und Rappoldi ſpielten mit gewohnter 
Meiſterſchaft eine Sonate von ihm für Clavier und 
Violine; erſterer noch einige ausgewählte kleinere 
Clavierſtücke. Den Schluß des Ganzen bildete das 
durch den Eichbergſchen Geſangverein und die 
Symphoniefapelle executirte Kyrie und Condo aus 
einer Bendelſchen Meſſe in A-Moll. 

Trotzdem ſich auch die muſikaliſche Saiſon ihrem 
Ende zuneigt, ſo ſtehen gerade für die nächſte Zeit 
in Berlin noch einige muſikaliſche Ereigniſſe erſten 
Ranges und von höchſtem nicht blos fünftlerifchem 
Intereſſe in beſtimmter Ausſicht. Rubinſtein iſt 
ſchon ſeit länger als einer Woche anweſend, um bei 
den letzten Vorbereitungen und der Aufführung 
ſeiner Oper „Die Maccabäer“ (in etwa 8 Tagen) 
zugegen zu ſein. Morgen findet das vielbeſprochene 
„Dilettantenfoncert“, von Perſönlichkeiten der ariſto⸗ 
kratiſchen, militäriſchen und Hofkreiſe veranſtaltet 
und ausgeführt, ſtatt. Zwei Tage ſpäter bringt 
ein anderer hochgeborner Dilettant und leidenſchaft⸗ 
licher Kunſtfreund und Förderer Graf Hochberg 
unter dem beſcheidenen — wie es ſcheint als Pſeu⸗ 
donym ſehr beliebten — Namen „Franz“ Frag⸗ 
mente eine von ihm componirte Oper „Der Währ⸗ 
wolf“ durch Soliſten, Chöre und Orcheſter in der 
Singakademie zur Aufführung. Und geſtern iſt 
Richard Wagner eingetroffen, um das Einſtudiren 
der Piecen ſeines bereits für das letzte Drittel die⸗ 
ſes Monats angekündigten Concertes in die Hand 
zu nehmen, welches uns zum erſten Male mit 


vorigen Sommer entriſſen hatte: den Muſiker und 
bekannten Claviervirtuoſen Franz Bendel. In dem 
Saale der Singakademie fand dieſe ergreifende 
Feier in den Mittagſtunden des letzten Sonntag 
vor einem zahlreichen Kreiſe von Eingeladenen 
ſtatt. Auf der Muſikeſtrade des Saales, auf 
welcher der Verſtorbene ſo manches Mal in eigenen 
und Anderer Concerten den Flügel mit 
ſeinen machtvollen, beſeelten, kunſtgeübten 
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fit d bertragen iſt, gelprochenes Gebet 
e ee hans = Pröſident 


Dieſt im Namen des Curatoriums in warmen 


e dee 


andfı Nachdem hierauf der Bürgermaſter Horn 
im —.— . Se. Excell. den Herrn Obeis 


Andrang fiat den, beweiſt unzweifelhaft, daß die 
Schule 1 Gegend ein dringendes Bedürfni 
in und es fteht zu boſſen, daß fie ſich recht bald zuer⸗ 
ſceulicher Blütsc entwid:in wid. Die Lebensfähigkeit 


derſelben ftcht bereits jetzt außer Frage. 

© Marienburg, 1 
feierlich eröff uete landwirth 
die Töchterſchule ber vorgegangen, 


eminarräume beziehen. Man bofft, da 


Bekanntmachung. 


vsführung von 928 laufender 

men Penner incl. Lieferung der 

Materialien, jedoch excl. der Steine, ſoll 
im Submiſſionswege vergeben werden. 

Fieferungs- Offerten find verſtegelt mit 


ufſchrift: e 
„Subwifften, af, Lieferung von 
bis zu dem 


am 26. April e., 
PR eier ic Uhr, 
reau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine 3 0 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
el Anträge gegen Erſtattung der 
pialien abſchri lich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben 
im Hafenbau⸗Bureau u Einſicht aus. 
Danzig, den 12. Aprit 1875. 


aiſerliche Werft. (4975 


ür den Neubau des Kalſerlichen Ober⸗ 
Poſtdirections⸗Gebändes ſoll die Liefe⸗ 
rung von: 


[io Mille e 

* ewöhnliche t 
80 Kbin Sine . 
b. 150 „ Sprengſteine, 


e. 3600 Hl. Kalk, 
d. 1300 Kbm. Mauerſand, 
e. 1000 Tonnen Portland⸗Cement 
in Submiſſion vergeben werden. Hierzu 
ht im Bureau des Unterzeich»eten (Mott⸗ 
uergaſſe 15) Termin auf 
ittwoch, den 28. April er., 
und zwar ad a. Vormittags 10 Uhr, 
; „ b. Vormittags 10% Uhr, 
„ e. Vormittags 11 Uhr, 
„ d. Vormittags 11%% Uhr, 
„e. Vormittags 12 Uhr an. 
Vorſchriftsmäßige Offerten find bis zur 
Terminsſtunde po.tofrer ag den Uute zeich⸗ 
neten einzureichen; nachträglich eingehende 
ſſerten werden nicht berücksichtigt. Die 
Öffnung der eingegangenen Offerten er⸗ 
folgt zur obigen Terminsſtunde in Geien⸗ 
D t der etma erſchienenen Submittenteit. 
e Bedingungen können in meinem Bureau 
aefehen werden. 
Bade den 14 April 1875. 
er B 


au⸗Inſpector. 
Nb 9 


Bekanntmachung 
das Bernd 

* a a b ER De des Kaufmanns 

curs iſt durch Ausſchüctang der Maſſe bes 


digt. Bi 
Culm, den 9. April 1875. 


in Seide, Wolle, Federn, Handſchuhen und 

2 bringt ſich einem hochgechrien Publi⸗ 
gu ergeb.nft in Erinnerung. 

h. Marquardt, 32. Tobiasgaſſe 32. 


4. April. Für die haute 
ſchaftliche Realſchule ſind 
vorerſt die Schulräume in demſelben Geräude berge⸗ 
richte, aus welchem zunächſt unſer Gymnaſtum, ſodaun 
8 RR 1a 55 

0 ; inar⸗Jukernat⸗Bau foweit vollendet, 
dab das Schallebrerſen ner dorthin überſiedeln kann, 
wird die innge lar dwirlhſchaftliche 1 255 
ke n 

zu Michgelt d. Js. wird geſchehen löauen. — Der 


elbſt eröffnete Cen⸗ 


Todesfälle! T. d. Acbelter Ib. Carl Aaguſt 
Gronau, 8 W. — T. d. A beſter Job. Alb. Neubauer, 
IJ 1 M. — Regierungsrat Aue. Ritter, 28 J. — 
S. d. Sattlergeſellen Carl Janzen, 3 M. — Dien ſt⸗ 
mädchen Marte Ausländer, 19 J. e 
Eruſt Füllbrandt, 26 J. — S. d. Schloſſer Hermann 
Heinrich, 2 J. — Henriette Knod geb Zeitz, 45 J. 
N En En ͤ ..... 


Schiffs⸗viften. f 
Neufabhrwaſſer, 15. April. Wind: NO. 
Angekommen: Conſtance, Leod, Wymeß: 
Lochnagar, all, Wymeß: Lord Code, Lvall Wymeß: 
Ammtlich mit Konlen — Peter Kraeſt, Kräft, Copeg⸗ 
hagen; Neplun, Erichſen, Marſtal; beide mit Ballast. 
— Finella, Mathicſen, Liverpool (via Laur g), Toell⸗ 
ladung Salz — Bal ic, Spenſen, Newyork, P troleum. 
— Romerige, Abrahmſen, Sandefford: Boruſſta, 
Görndt, Warnemünde; bude mit Wallaſt. 
Belegeit: Sylvia (SD.), Evers, Reval, ler. 
Aukommend: 1 Brigg, 2 Schooner, 1 Dampfer. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Herr Oberpröftdent v. Horn iſt von hier nach Neu⸗ 
teich, wie es heißt, in Angelegenheit der Schwente⸗ 
Regultrung, weitergefahren. 

Jaſtrow. Auf dem größtentheiks parzellirten 
Ebener'ſchen Grundſtücke in dem beugchbarten Dorf: 
Hippnow ſteß man kürzlich beim Pflügen auf ein 
ogenanntes Heideng rab, das etwa 50 Urnen ver⸗ 
chiedener Größe und Geſtalt barg, die aber leider 
o mücbe waren, daß ſie bei der Berührung bis auf 
ch ein einziges Exemplar zerfielen. Dieſe größtentheils 
mit Aſche und Erde angerüllten Todtenkrüge enthiel⸗ 
ten außer mehreren der Bronzezeit angehörigen G⸗ 
räthſchaften auch einen anſcheinend goldenen Ring und 
außerdem ein merkwürdig geſtaltetes Bronzewerkzeug, 
über deſſen Verwendung man ſich bisher vergebens 
den Kopf zerbrach, das aber unglücklicher Weiſe durch 
vorsenommene Unterſuchungen Seitens vermeintlicher 
ul Fachlenner halbwegs ſchon zerſtört wurde. (N. W. M) 

€ Strasburg, 14. April. Bald nach Eins 
ührung der neuen Kreis⸗Ordnung machten wir den 
o. ſchlag, w Berathung gemeinſamer Gegenſtände 


Raſten burg braucht einen neuen Bürzermelſter; 
noch iſt die Stelle nicht öffentlich ausgeſchereben, weil 
von der Kal. Regierung noch kein d finitiver Beſcheid 
eingegangen aber trotzdem iſt kein Mangel an Can⸗ 
didaten. Meldungen laufen von allen Seiten cin. 
Unter andern bat fi ein dortiger, früherer Hand⸗ 
werker, der ſein Schäfchen ins Trockene gebracht, um 
die Stelle beworben und zwar in dem fenft ung wöhn⸗ 
lichen Wege der Minuslic tation. Er bietet 10% R 
von dem ausgeſetzten Gehalte herunter, da er nur 
feine Mußeitunden auszufüllen wünſcht. (Inſt. Z.) 
—— ne 


Vermiſchtes. 


„ Wir brachten vor einigen Tagen (in Ne. 9068) 
nach der in der „D. Bühnengenoſſenſchaft« erfolaten 
Veröffentlichung des Director Lebrun die DI ttbeilung, 
deß die bei dem Berliner Molters dorff » Theater 
enangirte S kanfpielerin 2 v. Pachert von ihrer 
Dicection mit den Verluſt der halben Monatsgage 
beſt'aft ſel, weil fie ohne vorber eingezogener Erlaub⸗ 
niß ſt llvertretend auf der Bühne des Wallner⸗Theaters 


und Nustauſch von Meinungen nach Art der früberen | geſpielt habe. Von Hen. Commiſſtonsrath Wolters⸗ Wei elber 5 

10 77% . . U 1 = en Pr. 4½ con. 105.6 105,40 
Schulzentage periodiſche Amts vorſtehertage einzu⸗ darf geht uns nun aus Königsberg eine Mtih ilung April. at 19250185 Pr. Staatsſchldl. 20.80 90,70 
richten. Ju einigen Kreiſen wurde dieſem Vorſchlag zu nach welcher der Sachverhalt ein weſentlich anderer] Juni⸗Juli 185,50 187 fp. 2½ % Pfob. 86,200 86,30 
bald Folge gegeben und wie uns von befreundete ft, als es fih ans dim Briefe des Hin. Lebeun ergab.] Rogg. matter, 5 | do. 4% do. | 95 95 
Seite witzetgeil: wird, haben ſich dieſe Berfammlungen H“. MWoltersdorff ſchreibt: „Meine Vertretung in ril⸗Mai 148,50 149,50] do. 4½% do. 101,50 10,60 
recht gut bewährt. 5 Diefelben haben mehr zum Vers Perlin meidet mir, daß Fräul v. Pachert Morgens] Mai⸗Jun 146,50 148 Dan. Bankverein 710 70 
ſtändniß und zur Au ffaſſung der amt icken Obliegen⸗ [am 23. März c. ſich krank gemeldet, bie für fie] Junt⸗Juli 146 147 feombardenlex Cp. 256,506 2 
zeiten beigetragen, als langathmige Reſeripte. Nun angefegte Plobe nicht mi'gemacht, und Abends auf] Petroleum | Framoſen . 347, 0558 


iſt endlich auch in unſerm Kreiſe en Comits zuſammen⸗ 
getreten, welches die ſämmtlichen Amtsvorftcher, ſow ee 
die ſtellvertretenden Amtsvorſteher des Kreiſes zum 
24. d. M. in das Kreisausſchuß⸗Local einladet, um Vers 
waltungs⸗Angelegenheiten zu beſprechen en 
wird dieſe Verfaumlung recht sabireich beſucht ſem.— 
Die Localſchul⸗ Aufſicht iſt übertragen: a. dem 
Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Naſilowekt in Mroczuo 
über die katholiſchen Schulen in Mroczno und Mrocy nlo, 
b. dem Kreisſchul Inſpeltor Salkoweli n Thorn über 
die katholiſche Schule in Cjareze. — Wie weit die 
ch] Frechheit unter dem Bettlergewerbe geht, b weiſt 

folgender Vorfall. Im Hrbſt 1873 brannte in einem 

Dorfe des in Kreiſes das Haus eines Käthners 
ab. Um den Winter gehörig auszunutzen, verſchaffte 
ſich ver Käthner von feinem Ortsvorſteher einen Brands 
bettelbrief, in welchem das Branbunglüd in den grellſten 


einer andern Bü ane geſpielk habe. Wenn dief 8 Ver⸗ 
fahren nicht ftraffällig iſt, müßte eine Thater⸗Direction 
nur noch ſich dem Gutdünken ihrer Mitglieder unter⸗ 
ordnen, und Alles, und Jedes über ſich ergeben laſſen, 
Gerade in Berlin ift es aber doppelt nöthie, daß S 
Ordnung und Dieciplin ſtrenge aufrecht erhalten werke. 
Hr Director brug kann dabei gew 5 voa uns keine 
collegialiihe Rückſichten fordern, da er ſchon feit 
ſänzerer Zeit ſede B ziehung zu mir al ebrochen, und 
meine Jatereſſen geſchädigt hat, wo ſich dazu irgend 
ibm Gelegenheit darbot. Ich weiſe elſo, den gegen 
mich gerichteten Angriff entſchieden zurück.“ b 

ar ie. Alphonſo Royer, ebemaliger Director 
der Großen Oper und einer der Träger der lierar - 
schen B wegung der dreißiger Jahre, an deren Spitze 
B:cor Hago ftand, iſt im Alter von 72 Jahren ger 
ftorben. Er bat Donizetti die Textbücher za „Lucia 


? 8 Rumänier . . | 34,20) 54,20 
Sept.⸗Oet. 37 27 Neue frunz. 5%½ A. 103 — 
Rübböl upru- m. 4,70 54,70]Oefter. Greditanß. 49 3,50430 
Habe 58,80 58,0 rurten 6%) 43,100 43,50 
8 den. Eilberrente | 68,9 | 69,10 
57.60) 58,51 Kuſſ. Banknoten 282,60282,80 
59,50) 60,1u4DeR. Banknoten 184 184 
92,50 92,50 Wechſlerz. Lond. 20.4 — 
Ital. Rente 70.80. FFondsbörſe matt. Umfaſſende 
Realiſt ungen drücken durchweg. 


— ——— .(ꝗ——ĩͤk S Lg„»„-„᷑: nn 
Meteorologiſche Depeſche vom 15. April. 
Barom Term. k. Mind. Stärke. KHimmelsanfiht. 
aparandaſ 36 9 — 48075 ſtürm. heiter. 
Peters burg 333 9 — 0, SSW ſülle bedeckt. 


tockholm 337 3 ＋ 0,8 NN ſſtark better. 
elfingde | — | — NN,N mäßig Strom. 


arben geſchildert und die Mildthätigkeit in den der „Favoritin“ u 1 ; x 
geen orten angerufen, und "uf na Yaequale” geliefert Seite Jeu Dramatiden 1 5 5 : ent 8 yet 3 
ea Kean. ee e uch, ee Gies sggeneſf rannte Abe een, fowie feine Romane und Poeſten ſind beute Nlensbung 183.8] - 45MD (past bed, 
bieblen fe dien ben ben, Been e !! T—⏑—P0ʃLů a; — fear Wegen 5 
wür (erk ene tell. Un fte ober in dehnen en Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Sten. 6% 0% gwag be, f. 
Winter wieder aufnehmen zu könn u. wurde ber Beitel» Am 15. April. 1 341.4 55 ERW —.— ed., Gegen. 
5 ade ax De ae! .n a 12 1 Geburten: Schmiedegeſell Gottl. Schwerdtfeger. Berlin. 387,2 . 298 ſchwachſtrübe, Regen. 
und nun Di Bir er ac 5 endlich ne S. — Kaufwaun Paul Aug. Jochem, T. — Cha lotte Peel . 335,6½ % 18 WSWiſſchwa ch bed. Schnee. 
Bun Dir Sn 5 a 8 ve fe „| Dreier, S. — Marine-Jageni eur Ernſt Emil Witzel, Breslau 33, f 13 SW_ ſcchwach wollig. 
u ir ba b en ib en Beitler feftnahm 1 S. — Arbeiter Job Bernd Weiſe, T. — Arbeiter | Brüffel. . 340.6 4,8 SO ſichwach etwas bed. 
Daß m N e 18 erlieferte, von der er feine | Simon Banowsli, ©. — Schuzmachergeſell Leopold Wiesbaden 33,9% 06 SO ſchwach völlig beiter. 
gebührende Strafe erhielt. Ottomar Bork, S. — Büreauvorſteher Carl Rus. Natibor 331,4 0,015 ſchwach völlig beiter. 
Pr. N 1 7 an Babeläffigteit due großen 2. — Schuhmann Gerl Ma Sie, . Rablowsli, . 15 ar — 2 8 Erst heiter, neblig. 
eee ie Aufgebste: Kutſcher Mich. Wanbiae Bez wel pe . 


2 
Holland⸗Mohrungen iſt es geſchehen, daß Oſt⸗ 
preußen wieder darch einen conſerva iven Abgeordneten 
im Landtage vertreten iſt. Bei der Erlatzwabl für den 
nat onalliberalen Herrn v. Ankum, ſiegte, wie bereits 
gemeldel der coufervative Müßlenbeſiger Muntau mit 
147 Stimmen über den fortſchritlechen Hra. Andohr, 
der nur 137 Stimmen erhielt. Bei der allgemeinen 
Wahl im Herbſte 1873 80 Hr. v. Aukum 191 
Summen gegen 128, die auf ben Grafen Dohna, 
und Hr. Keßler, der letzige fortſchritliche Abgeordnete, 
189 gegen 150 Stimmen die auf Muntau fielen. Es 
haben alſo 5060 der liberalen Wahlmänner bei der 
fegisen Ecſatzwabl gefehlt. 


Verlag der Joh. Phil. Baw’icen Buchhandlung in 
Nürnberg. 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Geſchichte der evangeliſchen Salzburger. 
1420—1870). - 
Für das Volk bearbeitet nach K. Panſe“s iert über die Auswanderung der evangeliſchen 
Salzburger. 5 
Achte, vielfach verbeſſerte und e 7 die neueſte Zeit for tgeführte Auflage, 
ſorg 


eſorgt von Ä 
Bernhard Üzerwenka, Dr. Preis 8 Pfarrer zu Ramſau in Steiermark. 
re E 


egen das Ausfallen der Kopfhaare hat bis 
letzt keines der vielen angeprieſenen Mittel ſo vo üg⸗ 
liche Erfolge aufzuweiſen, als der von der Brandtſchen 
Adler⸗Apotheke in Paderborn (fiehe 5 in No. 9062 
— 5 te Holländiſche Haarbalſam. Schon n 
urzem Gebrauch zeigt dies, von allen ſchädlichen In⸗ 
grebienzien freie Mittel die überraſchendſten Wirkun⸗ 
Ben, es verhindert vollſtändig den eingetretenen Haar⸗ 
chwund, ſtärkt in intenfiver Weiſe den bg Wach en 
Haarboden und befördert hierdurch ein neues Wa im 
jene der Kopf⸗ wie der Bauhaare auf's Raſcheſte, 
elbſt bei älteren Leuten. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediern 
und ohne Koften durch die Heilnahrung: 
REVALESCIERE von London. 
Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits⸗ 


ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne Dr 
Na und ohne Koſten bei allen Magen⸗, Nerven- Bee Urner 


mit Henciette Emilie Müller. — Schloſſ er geſ. Jacob 
Friede. Ed. Sommer mit Emilie Auguste Springſeldt. 
. Kutſcher Joſef Jelingki mit Louſſe Schulz. 
Kaufmann Relnh. Rud. Ott mit Marte Sabeleki. — 
Factor Auguſt Fe dinand Kind mit Marie Thereſe 


. } Kungen:, Leber⸗, Drüfene, 
S E Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubereuloſe, Schwindſucht, Asthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Berſtopfung, Diarrhzen, Schlafloſigkeit, Schwäche a 
den, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Obrenbraufen, Uebelkeit und Er⸗ 
brechen, ſelb während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rü u⸗ 
matismus, Gicht, Bleichſucht; an ift fie als Nahrung für Säuglinge ſelbſt dee Am⸗ 
menmilch vorzuziehen — Ein 1 aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die 
aller Mediein wiederſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Herru F. 
W. Benele, ordentlicher seller der Mediein an der Univerfität Marburg Medicinal⸗ 
0 Dr, Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dodé, Dr. Ure, Gräfin 


Böhmiſche Bergleute, Anhänger des zu Conſtanz verbrannten Huſſ. brachten die 
erſten geln es Evangeliums nach Salzburg. Aber kaum halten fie bier . e gefunden, 
als die römiſch⸗katholuche Partei gegen fie zu wüthen begann. Wer fein Lebeu retten 
wollte, mußte eilends flrhen. Die Scharfrichter hatten fo viel zu thun, daß ihnen die 
Hände faſt ermüdeten; Frauen wurden in Säcke gethan und ertränkt. Der Erzbiſchof 
Dietrich erließ ein Edikt, wonach alle Eoangeliſchen auswandern mußten, die nun ſchaa en 
weile das Sa zburger G biet verließen, wachdem mar ſie gezwungen, mit ihrem Hab 
und Gut zugleich hre Kinder unter 15 Jahren zurückzulaſſeg, welche . der 
kath. Kirche zugeführt wurden. Wer ſich noch heimlich veiſteckt haltend, ſpäter aufgefun⸗ 
den wurde, wober die Jeſuiten am eifrigſten waren, der wurde einem ſtrengen Examen 
unterworfen, und wehe ihm, wenn er daſſelbe nicht im Sinne der katholiſchen Kırde 
beſtand. Hatten die Mönche einen Ebangel'ſchen durch bie Folter dahen gebracht, feinen 
Glauben abza chwören, fo kriumphlirten ſie weit und breit über die Belehrung des Ketzers 
Man benutzte die an die P:oteftanten ergangene Aufforderung, ſich mit ihren Beſchwerden 
zu melden, dam t man ihnen Adh.lſe ſchaſſen Kane, nur dazu, um genau zu wiſſen, wer 
u den Ketzer! geh e, und die alten, Plagen und Schreckniſſe erneuerten ſich in ae 
Reigertem Maße. Sie wurden als Rebellen ae und deßhalb ihr Land mit Militair 
belegt, welches raubte, plünderte und mordete. uf Betreiben des Erzbiſchofs wurde 
ein Eee Aus wand erungsbefehl a age 8 In 285 win c nee 
ſames Austreiben Nachdruck zu verihaften wußte. Sein t: „ 91 Ann Reue 
me nunde haben, und wenn Dornen und Difieln darinzen wachſen follien, if 
*. 
geworden, und Grabesſtille hate ſich allmätzlig üben das Silzbargiſchen eder; aber der 
den Befrelungekel jußen ſich wieder Ev nugeliſche im Solfbenaiſchn n. r bei 
alte een e N in den kasdol. Bewohnern fort, vor dem ſie erſt ſeit 
1360 durch freie Ausübung ih er Mligion geſchötzt find. 
eie Auesbung er „ñß 


Saftleftuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen. wird franco 
Verlangen eingeſandt. 
e Anzug aus 80,000 Gertificnten. 
Certiſtcat des Medicinalraths Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852. Rovalesciöre 
Du Barry erfegt in . nam alle Arzneien. Sie wird mit dem größten Nutzen an, 
I bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankt 


au 


eiten ꝛc, bel, Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Neizungen der Harnröhre 

erſtopfungen bei krankhaften nee iehungen in den Nieren und in der Blaſe⸗ 
Blaſen⸗Hämocrhoſden ce — Mit dem ausgezeichnetſten 1 man ſich auch 
dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos bei galt und Bruſtkrankheiten, fonbern 
auch bei der Lungen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. (L. S.) Rud. Wurzer, Mediciual⸗ 
rath und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 

Nr. 80,416. Derr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medieln an der Uni⸗ 
verfität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen Wochenschrift" 8. April 1872: „Ich 
werde es nie vergefien, daß ich die Erhaltung eines meiner Kinder der ſogenanuten „Re- 
valenta Arabica“ (Revsleseière) verdanke. 8 Kind litt im 4. Lebensmonate au gänz⸗ 
licher Abmagerung und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten troße 
ten; die Revalesciere hat ſeine Gefundheit in ſech e Wochen vollkommen + eſtellt.“ — 

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von Tjähriger Lenerkrankheit, Blaflofiateit, 
Biltern an allen Gliedern Abmagerung und Hypochondrie. 
brech Nr. 69,810, Frau Wittwe Klemm, Düſeldorf, von langlährigem Koafweh und Er⸗ 

rechen. 
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militärperwalter, Großwardein, von Lungen⸗ 
rl 5 Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung. 5 

2 Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Höhrer der 1 9 9 K0 höheren Handels⸗Lehr⸗ 
anſtalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttun 
u Nr. 65,715. Fräulein von Montlouis von Unverdaulichkeit, Schiaſtoft keit und 

magerung. e= g a 

Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10j& riger Lähmung an Händen und Füßen ıc. 

Die Revalesciere iſt vier Mal fo nabrhaft als Fleiſch und erſpart bei Erwachſenen 

und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen. 

Zu beziehen durch Barry du Barry & ea in Berlin, W. 23—29 Paſſage 
(Kaiſer-Gallerie) und 163—164 Friedrichsſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro» 
en⸗, Specerei⸗ und Delicateſſen⸗Händlern im sonen Lande. Depots in Danzig: Carl 
chnarde und J. G. Amort; in Elbing: W. Dügmann; in Cöslin: Jofef 
Nowack in Colberg: Carl Lehment: in Stolp: B. Eppinger. 


Die beſte Empfehlung, 
welche ein Fabrilat als fruchbriugend in fid) birgt, Liegt in ſemer eigenen Güte, 
welche hervorragende und gediegene Eigenſchaft die 

Stollwerck enen Brust- Bonbons 


| aus der Fabrik von 5 
Franz Stollwerek, 1 
N 1 1 f yſtraße . Fe oe 8 
u reichſtem Maße beten werk 22 a in ſteter Steigerung begriffener 
Conſum den redendſten und ſchlagendſten Beweis liefert. Per Paquet 50 Pf. 
Huflich in Danzig bei 3. G. Amort, Carl Horwaldt; Franz Jantzen, 
Carl Marzahn, Alb. Neumann, R. Schwabe Garthaus bei J. H. 


ng? 


Avis für 


a N 82 


Gutsbesitzer! 


Rabow ; Chriſtburg bei R. H. Ott audenz bel E. Reinke, Cond: 
Marienburg bei Haren: 6 J. Veistikow, Apoth. Ad. 
Melnkold ; Nenſtadt bei U. Brandenburg. 7985 
SS BE) TEE un * 2 


——ů— 


Le N 8 1 


Crenzuach. 


2 

Eröffnung am 1. Mai. RE 

„und Brombal ige Soo a zellen, aus welchen bie, beukraſ zee enen | gu 

DRutterkanne bereit wird, Cifeabarn-Station, Romant ſche Gegend, 5 era hass 

Ia allen Häuſern Bärer direct aus den Quellen durch Möhren geleitet, 2 zu 

Futtern, Trinktur an der Eliſabeth⸗ Quelle, Alle fremden Mineralwaſſer, Moltenkur, 

Inhalationen, Douchen Dampfbäder, Alle Annehmlichleſten an nad. in dem Kurhaufe, 

Bortirffliches Orcetter: Capelle Mannsfeld, Leſeſale, Bilarbiäte, Falſchafß Reuniens, 

9 5 7 5 Feuerwerke, Waſſer-Corſo c. ꝛc. Zutritt zu allen Geſeuſchaften, W 
oge u. 


eee 


145 n 


Größe | 


— — nern 


2 ur Ertheilung von Unterricht, Eon: n unverheiratheier, tüchtiger Deco 
verſalton, Correſpondenz, Leetüre E findet Stellung bei 160 2 Gehalt u. 

und Litteratur i Deutſchen, Eugli⸗fraler Sta ion une. Chiſſre A—Z Roſen⸗ 

ſchen und Franzöſiſchen empfiehlt ſich a. Se poſtlagernd. Zum 1. Mat 


Dr. Hudloff, Kohlengaſſe 1, Antritt. ö (439 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. oiterie:Zonfe % 20 M (Origininal), Ys 9 2 + 5 ui 3 
Lotterie zum Beſten eines zu errichtenden Krankenhauſes ah im u Horte 1 k 
in eirer Provinzialſtadt Pommerns, m 


Ziehung den 18. Auguſt und folgende Tage. Haar leid enden eic igen de wen e 


UTP ·—1m .. 
eute Nachmittag 3 Uhr entſchlief 
ſauft an Altersſchwäche der 
Kaufmann 
Johann Daniel Mielcke 
in feinen 90. Lebensjahre. welches 
flatt jeder Meldung tief betrübt ans 


15 } un N f käufer erhalten Nachricht unter No. 460 
zeigen die Hinterblieb nen. BR DL empfehle hiermit meine Hgarwuchsſalbe, A e 
3 b Stadtgebfet d 15. April 1875. zes 2 2 2 welche überall, wo urch dohes Alter, Ein⸗ durch die Exvpedition dieſer Zeitug 
ne 802 = reibungen und dergl. nicht etwa Ertödtung Ein junger, verh. Inſpretor de mehei 
B f d 5 S 2 * S der e 7 ih 8 Weid ante Un e der Ace 1 
4 ausgezeichnet bewähren wird. Ich ver: a 
K auntmac hung. u I, 2 2 & 3 meiner Ehre, daß hierbei] 23000 Thlr. ſtellen kann, ſucht zum 1. Mee 
Die Renovirungs⸗Arbeiten am König⸗ S5 8 kein Schwindel vorliegt. In Kruken | Oder fräter eine ähnliche Stell'. Adr. w 
lichen Commerz⸗ und Admirali äts⸗Gerichts⸗ = 2 = 25 8 a 3 ½% und 21, Mark. Haupt⸗Niederlagen . Exp d Zig. u. No 4967 erbeten. 
Gebäude hier, ſollen in Submiſſion ver⸗ 8 2.3: für Berlin bei G. A. Mittag, Brun⸗ Eine Damen⸗Cape | e 
geben werden und ficht hierzu am S 2 353 nenſtraße 126 und bei Anker & Laſſ⸗ N 2 a 
Montag, 19. April e., ne * 3 2 witz, Friedrichſtr. 3, Tb. Kerſten, Nene wünſcht in einem Local fofort zu contertiren 
Vormittags 10 Uhr, 8. = FR EEE FREE ob Königitr. 41, Hofcoiffenr Hegewald, Adr. u 4961 1 d. Exp. d. Sta. 


im Bureau des Unter zeichneten, Mottlauer⸗ 
eche No. 15, Terme au, woſelbſt auch Ans 
ſchlag und Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
legen. Bedi gungsmäß ge Offerten ſind 
bis zur Terminsftande daſelbſt e nzureichen. 

Danzig, 6. April 1875. 
Der Bauinfpector 

Nath.) 


i Mohrenftr. 31, hier und in Bromberg. der zu Geſang 5 
Erſter Hauptgewinn: Ein Landhaus im Seebade⸗ e ee ee ae Ein Piauiſt, e me Tal 
mit 8 Zimmern, Balcon, Garten ꝛc., ſehr ſchön gelegen, 4 verlon t. Adr. u. 4962 J. d. Erp d. B 
ort appo » mit freier Ausſicht auf die Sce und auf die waldumkränz' e Salbe jeht auch als Bartmittel Fi zwel Mädchen auf dem Lande ven 
Bucht von Adlershorſt (bereits für die Verlooſung angekauf). Werth RE 15,000. ® Ii und 7 J. wird zum 1. Juli ein 
Zweiter Hauptgewinn: 5 i mit heſtens empfehlen kaun. 3 yeheserie A — 
itere ee ; era 3 b er C. J. 
Dritter Hauptgewinn: Ein Mahagoni⸗Mobilanr. „ „ 3000. Bachau in Vite Seng, Apelbeler. Lid rnd- Ceres eıbıt n. 
Vierter Hauptzewlun: Ein Concerr flügel „ RR een: Eine Wirtl 1 
Fünfter Daupigem un: Ein Ealonflügel . . > > „ „ „, 1,200. Dr. Pattison's b a van 
Die ferneren 4995 Gewinne, im Werthe von à 750 RE an abwärts, beitenen a die namentlich auch mit Aufzucht von Kälber" 
aus 2 Pianino's, Gold⸗ und Silbergeräth, Leinwand, Uhren ꝛc. ꝛc. und wer⸗ 6 U C h t W a t t & und Federvieh vertraut it, wird geſuch 
den auch bei den Feinren Gewinnen nur reelle Gegenände dem angegebenen in Mor ung bei Löbau Weſtpr. 


Werthe (750, 60), 450, 150, 75, 45, 30, 6 25 Rh, im Geſammverthe 36,900 Ich) lindert ſofort und heilt ſchnell in ; Zn 3 
entiprechend, angeichafft. x l Gicht und heumatismen E n junges geb. Mäd E „ 
Wiederberkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt und wollen ſich dieſerhalb ſchleunigſt aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und (Schneider n) aus Ditp eußen wünſcht ah“ 


an den General Agenten Hrn. Buchhändler Theodor Bertling in Danzig wenden. Zabufchmergen, Kopf⸗, Hand⸗ u. Kͤniegicht, Stütze der Hausf au ein freundliches Unter, 3 
Danzig, im April 1875. Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. kommen. (Aar liebſten auf dem Lande 


(4401 


Bekanntmachung. 


Die hieſige evangeliſche Pfarrſtelle, de⸗ 
ren bisheriges Einkommen ca. 3000 Mark 
jährlich betragen hat, iſt erledigt und ſoll 
anderweit beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Wahlfähigkeiis⸗Zeugniſſe 
rechtzeitig melden, da mit dem 18. Juli e. 
die Gaſtpredigten geſchloſſen werden. 


pol 
(4852 


on m ern. A: 


— 


Schöneck W/ Pr., d. 8. April 1875. 9 5 f 5 10 Daſſelbe w. ſich auch als Gefellichafteril 
Der Magiftrat als Patron der Kirche. Der Vorſtand des Krankenhauſes zu Prauſt. „ M RM. und halben zu Dalieibe, m. ih aus ala Gee e 
Tadian J. Dörksen-Gr. Zünder. O. Drawe-Saskozin. E. Hlrschfeld--Czerniau. “ . bei he 9 1 
unknnd d n e nend fin A. Schultz-Trütenau. G. Schwarz-Langenau. H. Werner-Prauſt. 88095 x ag) Sanagafic Mo, 50, 1 8 . 0 Fr a os 
4 0 1 rodb ng. : 2 er geſeben. „ 2 
in beliebiger Höhe unter ſehr ginftigen JJ ff No 3 * (98ʃ5 unter A. K. 4925 in der Exp. b. Zig. nie 
und angenehmen Bedingungen zur erſten 5 Obige Looſe find von hente ab zu dem Preiſe von a 3 R beil z ee un drinnen 8 . 
event!, auch zur zweiten Stelle auf ſtädtiſche[ dem Unterzeichneten ir haben. — Bei Einſendung von Poſtanweiſungen bitte Eine ſehr ſchöne etelenſuchenden ſebwedel 
und ländliche Grundſtücke fofort in baarem dem Betrage, woch den für Beſtellgeld und Rückporte hinzuzufügen. Brauche kann dae ſeit Jahre 


renommirte Bureau Germania 


Der Vorſtand des Krankenhauſes zu Prauſt. Beſitzung, reiben Bureon, Germania A] 
4903) Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. Pr Stunde von Danzig, Wach Dirſchau wenden. (2777 


gelegen) hart an der Chanſſre, Größe: F. ein auswärtiges Materlalwaareß I 
RN r S 2 Pi * i 
Ertra-Dlatt. 


2963 Morgen Weizenboden I. Klaſſe. Geſchäft wird ein Commis, polniſch 
Aus ſaaten: (9 Schffl. Weizen, 35 Meg. ſprechend und gewandter Erpedlent, geſuc * 

Die Fabrik des „rheinifchen Trauben-Brust- 

Honigs“ n W. H. Zickenheimer in 


Räbſen, 30 Schffl. Roagen ꝛ8, gute Ges erten unter 4923 in der Exp. d. Zig, 

5 bände. Juventar: 21 Milchkühe 14 Ar an r Erp 3 
beitspferde, 9 St. Jungvieh, 5 Schweine , 0 

Mainz macht durch einen illuſtrirten Proſpect, welcher als Extra⸗Beilage 5 

unſerer heutigen Nummer beigegeben iſt auf die Vorzüglichkeit ihres Fabrikats 

zur Hebung von Huſten, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Bruſt⸗ und Lungen: 1 


| (Nails =) z., ſoll für 37,000 Thle. bei 12: bis 
5 ſowie Huſten der Kinder aufmerkſam. Die vielen glaubwürdigen 


Gelde zu begeben durch den Genera 


Agenten Gustav Brand 


3515) in Graudenz. 


K. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


Ir Hauptziehung 151. Lotterie (16: April 

is 3 Mai 1875) verſendet gegen baar: 

Originale % a 50, ½ u 25 , An⸗ 

theile 8 a 10, Yıs a 5, Ya a 2½ &. 

Carl Hahn 

in Berlin. S., Kommandantenftr. 30. 
Könſgi, Prenh. Lotterſe⸗Looſe 

zur Hauptztehung 151. Lotterie vom 16. Ape il 

bis 3. Mai tc verſendet in Antheilen von 

3/4 2.60, % 330, Yıs a 15, ½ a 7,50 Mark 


Gustav Brand in Graudenz. 


Konigeverger Brerdertptterie. 

Ziehung 2. Juni 1875. 2000 Ge⸗ 
wiune. Hauptgewinne: 5 complette feine 
Equipagen, ais erſter: ein hocheleganter 
Wiererzug nebſt Landauer. 30 Ge⸗ 
winne, beſtehend in Luxus⸗ und Ge⸗ 
brauchspferden ꝛc. ꝛc. Looſe à 3 Reichs⸗ 
mark find zu baben bei den Herren Ph. 
Bertling und H. Matthiessen in 
Damig (4626 


Wold’s Hötel 


Stettin 
37, 


Bollwerk 
empfichlt ie allen reifenden Herr» 
ſchaften durch b 


Ein erfahre. Canditor- Gehilfe, 
E welche ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
ſindet fofo t eine dauernde Stellung 
Th. Becker, Conditor, 
4973) Heiligegeiſtgaſſe 24. 


1 2 


ür einen Sohn aus guter Familie, DET 
ein Johr im Kurz und Galanterſe 
W ſaxren⸗Geſchäft geweſen, wird eine Lehn!“ 
tingeft le in gleicher Branche ge ucht. Ge 
fällige Offeten in der Exp d. dieſer 8. 
u ter 49:7 erbeten. — 


Proviſions⸗Reiſender. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik (Solingen 


10.000 Anzahlung verkauft werden durch 
Atteſte, von denen wieder eine Anzahl beigebrudt = und welche ſich mit größter D4 


Th. Kieemann in Danzig, 
Anerkeanung nicht allein über die raſche Wirfung ſeibſt bei ganz eingewurzelten 8 


Brodbänkengaſſe 33. (4579 
Uebeln, ſondern auch über den angenehmen Gebrauch ausſprechen laſſen nicht den 8 


Güter 
geringſten Zweifel über die große Nützlichkeit des genannten „Trauben- 


jeder Größe 
Brust-Honigs“ zu. — Verkaufs ⸗ Niederlagen befinden ſich für 


und rentable 
Waſſer⸗Mühlen 
Danzig in dap Depot ven Richard Lenz, zal Weta ante 16, fact eigen Neue 
merie⸗ und Drozuenhandlung, Brodhänkengaſſe No. 48, vis-a-vis det Großen 


weiſet zum 
Reſtaurante ꝛc, ſucht einen Reiſenden gegen! 
Krämergaiie, ferner bei Herren R. Schwabe, Colonial- und Delieateſſen⸗ 


Ankauf nach f aute Proviſion. Der Vo zug wird dem“ 
Th. Kleemann, Danzig, 1 gegeben, der ſchon in au d. Artikel 

Handlung (im Grünen Thor) und Magnus Bradtke, Colonial⸗ und 

Delicateſſen⸗Handlung (Ketterhagergaſſe 7) Ecke des Vorſtädt. Graben. (4726 


in Beziebung zu ob'gem Etabliſſement ſteh 
Brodbänkengasse 33. Franco⸗ Offerten sub H. 4973 beibloe 
en 450 bis 540 und 600 Mrk. Gehal: 


e ( Haasonsteln & Vogler, Annsnci 
G ſuche ich mehrere gut empfohlene In⸗ Expedition in Köln. N 495 
19 zum J. Mai und 1. Jani. Fi ui 


. älchienthal babe ich noch eln! 
Höhrer, Poggenpſubl 10. fte Wohnungen und 1 Häuschen m 


Ich beabfichlige mein Grundſtück zu Möbeln zu vermiethen. 97 
Y 
. 


* 
* 


(4 
verkaufen Näheres Fiſchmarkt 16. Otto Retzla 
*. in welchem ſeit 23 Jahren — bis auf den | = 5 Ren! 


Der Laden, Langenmar 


DR er Scuhiwanren Niederlage, H. 


der i U 
ſollde Preiſe E 7. (En gros) von (En dötail) Fabeit 7 5 er 1 un. et‘ 
x abrik betrieben wird, wozu ein geräu⸗ f E 1 
3714) E. Rosalsky. 1. Daum No. 1, Er Scheibner, 1. Damm No. 1, mn ger Hof mit Musfahrt und ein waſſer⸗ 20, iR aut du 3 Bit, n f 


empfiehlt eine große Auswahl von Damen, Mädchen: und Kinderſchuhen in Zeug, reicher Brunnen gehören. 


Näheres Fiſchmarkt 15. 497 


Leder c., 1 5 N e Da or ae durch Au einge⸗ 5 — 1 fin an e ＋ = — 
7 N angene große Sendungen bedeutend ſich vergrößert, ſo empfehle einem hochgeehrten mehreren Seiten hin frequent, jo daß e r 3 - 
Substanz d Alfieri Publelun ſowie meinen werthzefhäg'en Kunden ſämmtliche Schuhwaaren zu FERN * ſich 5 gaſſe 12, Hotel Arn! Sale 12, : 


zu größeren Unternehmungen & 


obl 
billigen Preiſen. eignen würde. 2794 


I. Damm 1, O. Scheibner, 1. Damm 1 


neben der Breitgaſſen⸗ und Damm⸗Ecke. 


e TE 
F. Steuding's 
Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei und chemiſche 
Wuſch⸗Anſtalt, 


Breslau, Posen, Bromberg, Frankfurt, 
Gr. Glogau, Liegnitz, Oüstrin, Landsberg a. W., 


in Danzig, Langgaſſe 50, 


empfiehlt ſich bei Beginn der Frühiahrs- ouifon angelegentlichſt und erlaubt ſich ganz 
beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß Damenkeider in Wolle und Halbwolle 
nach neurſtem Verfahren aden gefärbt und durch ganz beſendere Appretur ſo 
hergeſtellt werden, daß dieſelben wie reu ausſebhen. 

erren“ und Damen⸗Garderoben, letztere mit jedem Befag, werden auf chem. 
u rockenem Weg: gereinigt. Tiſchdecken, Teppiche. Long⸗Chales, Orépo-de-chine· Tüchec xc. 

aufs Saubere g waſchen. 8 sr 

| Auftrage nach auß rbalb wrden ſchnell cffecwirt. (4001 


Danziger Bankverein in Liquidation. 


Nachdem die General- Versammlung vom 2. d. M. die Auflösung unserer 
Gesellschaft beschlos en hat und die Eintragung dieses Beschlusses in das Handels- 
register erfolgt ist, ſordern wir gemäss Artikel 243 des Deutschen Handelsgesetzbuchs 
die Gläubiger auf, sich bei uns bis zum 31. December 1875 zu melden, 

Danzig, den 7. April 1875. 


Die Liquidatoren des Danziger Bankvereins. 
Olschewski. Eisen. (4428 


mu Seltene Gelegenheit ! "Sp 


Zwei erste ke 


der Frankfurter Pferde-Lotterie 


da bei der letzten Ziehung der er«te Preis unerhoben geblieben. 


befeitigt schnell, angenehm und 
sicher a schädliche Einwir- 
Kung auf den Körper und ohne 
erhebliche Beschränkung der 
gewöhnten Lebensweise die 
Folgen sexueller Excesse jeden 
Grades. Bei vernachlässigter oder 
unvollständig kurirter, Jahre 
hindurch verschleppter Syphi- 
Iis, im secundären und tertiären 
Stadium (Veraltete Ausflüſſe, ſyphil. 
Geſchwüre, Warzen, Puſteln, Miteſſer, 
juckende und ſonſtige Ausſchläge) dauert 
die Kur 10 Tage. Für den Erfolg 
garantire ich. Bei Beſtellungen werden 
Angaben über Einstehungszeit reſp. 
Dauer des Leidens und die zur 


empfi hlt ſeine Fremdenzimmer dem reiſen 
den ſowie hiefizen Publ kum zur Benutzung 
zu jeder Zeit, bei reellſter Bedienung. 
NB. Die Reſtauration iſt den werthen 


Thorn. Louis Horſtig. 
Eine ſeit 17 Jahren am Orte beſtehende 
Eſſigſpritfabrik in vollem Betriebe, mi e 
vorzüglicher Kundſchaft, iſt mit allen Uten⸗[Göſten, bei anſtäudige- Demenbedienun 
ſilien und Faſttagen, Familienverbältyiſſef bis Ab urs 11 Uhr geöffnet 497 
halber, gelder vorthe lhaft zu verkaufen. 
Käufer belieben ſich unter No. 4872 an 1 ng, | 
die Exp. d. Zig. zu wenden. Schmiedegaſſe No. 12, 


an Einladung 


pflanzen, a een . 
W. Riss für die 2. Generalverſammlund 


49700 fehr = 2. _ des pr. Provinzialvereines füt 


Beförderung des Mädchen 
1. bis IV. Klaſſe, verkäuflich in Gr. 


: ulweſens 1 
Bialachowo, ½ Meile vom Bahnhof ch tens, j 


welche Mittwoch, den 19. Mat, Vormittag 
Doch ⸗Stüblan. 427 10 Uhr, in der de iſchen Reſſou ce (Ja 
Schöne oſtpreußiſche 


vofſtraße 4.5) zu Königsberg in Pr. eröffne 
Sant: und Koch⸗Erbſen, 


wird. 
direct aus Gumbinnen, empfiehlt billig 
F. Wiechert jun. 
Mühle Pr. Stargardt. (4969 


200 Scha Mütter o. 

E, Hammel, 
mit Wolle, ſtellt zum Verkauf 
Sontag, Bonin b. Biſchofs⸗ 
werder. 


50 fette Hammel, 2 Kühe 


ftehen zum Verkauf in Fitſchkau per 
Carthaus. (4369 


Zeit sich zeigenden Symptome 
erbeten. (2518 
Die Verſendun zen erfolgen — auch 
per Nachnahme — diöcret durch 
E. Giebel, 
Berlin, Schützen-Strasse 32. 


= 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht, h 
2. Bericht über die Karlsruher Hau 
Verſammlu. g, „ 
3. Allgemeine deutſche Ber ftonsftifiund] 
für Lehrerinnen und E zieherinnen, 
4 „de Bear nzung des literaturgeſchiche 
lichen U terrichts in den höher 
Mädchen ſchrlen,“ Vortrag des wt 
unterzeichneten C. Heinrich, 
5. Anträge file die diesſäbrige Hauß 

Verſammlung zu Dresden, | 
Wahl des Vorſtandes, 1 
Bſchluß Über Ort und Zeit DEE 

audi Verſammlung des Brovinzi® 

exeins. 

Vor! erfömmlung: . 
Dienſtag, 18. Mai, Abends 8 Uhr, 
in demſelben Lokale. 4 

Nach der Generalverfommlung finbE 
ein gemeinſemes Mittagsmabl ( Couven 
ji Anm ldungen zu { 


Das Ansfallen der Haare 
vollſtändig zu verhindern, ſowie 
das Wachsthum des Bart⸗ und 
Kopfhaares in ganz kurzer Zeit zu 
befördern, bewirkt nur einzig und 
allein der 


Holländische 
Haarbals am 


aus der R. Brandt'ſchen Adler⸗ 
Apotheke in Paderborn. i 
Zu beziehen a Flacon incl. Ge 
braüchs⸗Auweiſung 2 Mark durch 
Rich. Lenz in Danzig, Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 48. . 
NB. Dieſer Balſam wörd vielſeitig 
nachgemacht, und iſt der unechte total 


283 


N 9 


2 Ein jüdiſches Stuben: ff 

R mädchen, welches auch 
von der Küche etwas ver⸗ 

ſteht, findet ſogleich Stel⸗ 


1 4 30 den 
werthlos; man achte deshalb genau E yerloosung zweier vollständigen Viergespanne, ii elegante Wagen, tung bei 2% Mark) ftatt Bei 
auf das Sie zel 4531 U80 Pferde eto. — Ziehung am 8. Mal 1876. Loose a R. Mx. 4. incl. Moritz Rau, 11195 5 un en an . 

. P [Franco-Zusendung der Ziehungslisten sind noch zu haben bei 4871) raudenz. Sinne ne Kaffirer Dr. C. Bacnl 
za vom Staate conceſſionirt. 8. Markus, oder 8. Markus, 1 . 
Gründliche Heil. hartnäckig: e eee Offenbach a. J. seien Königsberg in Pr. 15. April 1875. 


Norddeutsche flagel- Versicherungs- 
Gesellschaft. | 
Die General⸗Agentur befindet ſich Danzig, 


Weidengaſſe 19. Th. Busoh, Gutsbeſtter. 


ſter Fälle von Syphilis, 
Geſchl⸗, Blaſenkr., Schwäche, Impotenz ꝛc 
Dirigirender Arzt: Dr. Rosenfeld, Ber- 
Yin, Kochſtraße 63. Auch brieflich, ohne 
Berufsſtörung Prompeote gratis, 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 


E. R. Krüger, Alſt. Gr.7—10. 


7 In Aufnaze des Vorſtandes: 
Ji meinem 8 r 


ind jeder Zeit B. F.: De A nonce vom 10. ha 
2 „ 14 bis ich den 13. eıhaten; bin daher ſchulblen 
7 


5 de Euch brite (eſehen Sehr erf eng 

16 Jahren, Aufnahme 85 0e gli. fed. Bin 4 

Beraniwortlicher Redakteur H. Röckner 
Druck und Verlag von A. W. Kafeme 

in Danzts. 


arienburg. Otto Pelz 
N 85 Stadmuſikdir. 


